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Geſchäftsſtellee Kleine Ritterſtr. 8.

Die Deutſche Tageszeitung“ macht in Enthüllungen. Sie ver
bffentlicht einen Brief, den der Reichskanzler an die interalliierte Bal
tikum- Kommiſſion geſchrieben hat, in dem dieſer Kommiſſion mitgeteilt

wird, daß die Kbergriffe der Baltikumtruppen, die dieſe ſich gegen
Mitglieder der Kommiſſion geleiſtet haben, zur Beſtrafung kommen
ſollen. Das Blatt der Kriegsheher und Junker verſteht dieſe Ent
Hüllungen wenig geſchmackvoll mit der großen Kberſchrift: „Bütteldienſt
für die Entente oder nicht und beſchuldigt dann die deutſche Re
gierung, daß ſie unter Verleßung der Rechtsgrundlagen Angehörige
des eigenen Volkes und Landes der Beſtrafung auf Verlangen des
Feindes zuführt. Mit Verlaub, Deutſche Tageszeitung“ dieſe Ent
hüllung wird dir noch ſehr ungelegen ſein. Erſt einmal muß feſtgeſtellt
werden, daß die „Deutſche Tageszeitung“, wenn ſie ſich zum Rächer
der deutſchen Ehre aufwirſt, klüger getan hätte, ſich vorher mit der
Regierung ins Benehmen zu ſetzen. Dann würde ſie wahrſcheinlich
auch erfahren haben, daß an eine Verſchiebung der Rechtsgrundlagen
überhaupt nicht gedacht werden kann. Es iſt rechtlich zuläſſig, die in
dieſer Angeletzenheit Angeſchuldigten vor ein Gericht zu bringen, das
in Berlin zuſammengeſtellt wird, und es iſt auch rechtlich nicht an
greifbar, daß zwei Offiziere in Schutzhaft genommen worden ſind.
Es handelt ſich nicht um eine Rechtsfrage, ſondern um eine Zweck
mäßigkeitsfrage, und ſelbſt wer die Rechtsfrage für nicht ganz geklärt
hält, muß nach Lage der Dinge unbedingt auf dem Standpunkt ſtehen,
daß die Maßnahmen der Regierung durchaus zu billigen ſind, da uns
dadurch größeres Unheil abgewendet wurde.

Wie lagen denn bie Dinge Die Baltikum- Kommiſſion hat, wie
has ihr gutes Recht iſt, für die Beleidigungen und Tätlichkeiten gegen
ihre Mitglieder Beſtrafung verlangt. Es iſt von ſeiten der Entente
erklärt worden, daß der Friede nicht eher ratifiziert würde, bis von
deutſcher Seite genlgende Erklärungen abgegeben worden ſind. Weiter
ſind uns materielle Schwierigkeiten angedroht für den Fall, daß die
geforderte Genugtuung nicht gewährt würde. Wir ſollten alſo
um der Baltikummeunterer erneut ſchwere Opfer auf
uns nehmen. Dieſe Baltikummeunterer haben, das iſt jetzt im großen
und ganzen feſtgeſtellt, Mitglieder der Kommiſſion, wohlgemerkt der
Kommiſſton, die auf unſer Erſuchen ins Baltikum gegangen iſt, tät
ch angegriffen Sie haben ſie mit Handgrangten beworfen, ein deut
ſcher Offizier, um nur einen Fall zu nennen, hat einem engliſchen ins
Geſicht geſpien, ein engliſcher Major iſt von dreißig deutſchen Soldaten
überfallen und ſchwer mißhandelt worden, Soldaten, die unter Führung
eines Offigiers ſtanden. Das alles ſind Dinge, die es nur Außerſt
ſchwer machen, daß die Regierung ſich für ſolche ehrenrührigen Hand
lungen, denn um bie handelt es ſich, einſetzen kann.

Das Baltikum- Unternehmen will nicht zur Ruhe kommen. Die
Deutſche Tageszeitung“ verſucht, auch ſetzt daraus parteipolt

hiſches Kapital zu ſchlagen. Sie mag ſich ſagen laſſen, daß ſte
es diesmal am völlig ungeeigneten Objekt getan hat, und daß
ſie im Intereſſe der deutſchen Ehre klü ger getan hätte, wenn ſie die
Baltikum Angelegenheit nun endlich hätte ruhen laſſen

Nach dem Frieden.

Der Briefwechſel zwiſchen Wilhelm II. und Nikolaus I.
und das Answärtige Amt.

Die Kreuzztg. veröffentlicht eine Zuſchrift des Freiherrn Karl
von Bothmer, worin dieſer unter Berufung auf den 1917 ermordeten
Grafen Mirbach mitteilt, daß alle Briefe, die Wilhelm Il mit
fremden Staatsoberhäuptern wechſelte, vom Auswärtigen Amt
entworfen worben ſeien. Er ſchreibt u. a.:

„Die Briefe mußten ſchon im Auswärtigen Amt in der Sprache
verfaßt werden, in der Seine Majeſtät mit dem Empfänger zu ver
kehren pflegte. Graf Mirbach erwähnte beſonders, daß er viele Briefe
an den Zaren bearbeltet habe, die die überſchrift Deareet Niky“ ge
tragen hätten.“

Die Kreuzzeitung fügt dieſer Miteilung die folgende Bemerkung
an Wir geben dieſe Zuſchrift in der Vorausſetzung wieder daß dem
Auswärtigen Amt oder auch den für die damalige Zeit in Frage
kommenden Perſönlichkeiten baran liegen muß, die hier aufgeworfene
Frage zu klären.“ Wir ſchließen uns dieſem Verlangen an und er
warken, daß das Auswärtige Amt ſich möglichſt raſch zu der Angelegen-
heit äußert

Die Beſetzung Oberſchleſiens.
Oppeln, 30. Jan. Heute vormittag trafen nach den „Oppelner

Nachrichten die Stellvertreter des Beſetzungskommandanten, General
Gerond mit mehreren Offizieren, ſowie einigen Unteroffizieren und
Mannſchaften hier ein. Die Beſehunun n
beginnt am 31. Januar. Am 1. Februar wird der Kreis Place, am2. Jebrnar der Kreis Kattowit, am 3. Februar der Kreis Tarnowit
Und am 11. Februar der Kreis Oppeln beſeßt. Für die Beſehung wer
hen mit Ausnahme des Kreiſes Ratibor wahrſcheinlich franzöſiſche
Truppen verwendet werden. Jn v traf heute eine an e für das
Abſtimmungsgebiet von Teſchen beſtimmte Kommiſſion ein

Keine vorzeitige Räumung Oberſchleſiens.
Die „Oſtdeutſche Rundſchau“ veröffentlicht eine Mitteilung, daß

die deutſchen Truppen in Oberſchleſien zurückgezogen worden ſeienohne daß die Beſaßungstruppen der Entente bereits eingetroffen
wären. Demgegenüber wird eſtellt, daß die deutſchen Truppenſo lange an Ort und Stelle bleiben, bis die Beſetzung des Landes
durch die Ententetruppen erfolgen kann. Sollten ſich durch ein ver
ſpätetes Eintreffen der Ententetruppen Unregelmäßigkeiten ergeben, ſo
werden von deutſcher militäriſcher Seite alle Maßnahmen etroffen
werden, um Ruhe und Ordnung in den zu räumenden Ge nahe
lange aufrechtzuerhalten, bis die Beſaßungstruppen dieſe Aufgabe
übernehmen können. Jm übrigen ſind die erſten Ententetruppen

rte geſtern am Rhein übernommen worden. Mit ihrem Ein
e an den Beſtimmungsorten wird heute oder morgen gerechnet

Die erſten Transporte ſind für Oberſchleſien beſtimmt.

Polen, die für Deutſchland ſtimmen werden.
N. N. wird geſchrieben: Bei dem Gefangenen Transportje auf dem Sepiger Hauptbahnhof ein ief, befanden ſich

ke mit polniſchem Namen die die Franzoſen anhalb bevorzugt hatten, weil ſie auf ihre Stimmen in
eſſen rechnen. Einer der Heimkehrer zeigte die Abſchrift

lefes vor, den ein noch nicht Zurückgekehrter an ſeine
ter in Oberſchleſten gerichtet hat. Jn dem Schreiben heißt es
nenderweiſe:

kve ren

Veneſte Nachrichten

für Stadt und

Sonntag, den 1. Februar 1920

Die Allllerten beſtehen auf der Auslieferung.
Am ſterdam, 31. Jan. (Priv. Tel) Der „Telegragf“ meldet

aus London Wie von maßgebender Seite verlantet, e die Alliierten
die Antwort der niederländiſchen Regierung auf das Erſuchen der En-
tente um Auslieferung des vormaligen deutſchen Kaiſers
an. Die Frage wird inzwiſchen durch die Häupter der

erungen, denen es vollkommen ernſt damit iſt,
chen Kaiſer in ihre Hände zu bekommen und abzuurteilen, weiter er
e Da die Note der niederländiſchen Regierung hauptſächlich aus
rechtlichen Gründen das Erſuchen um Auslieſerung abgewieſen hat
und die moraliſche Seite des Verfahrens gegen den Kaiſer unberührt
geblieben iſt, wird die nächſte Note der Alliierten wahrſcheinlich die
moraliſche Seite hervorheben

Abgeordneter Wilhelm Nebelung f.
Nordhauſen, 31. Jan. Priv.-Telegr.) Geſtern morgen gegen239 Uhr verſchied nach kurzem Krankenlager im 56. Zebensſahre der

Abgeordnete der e hen Landesverſammlung Wilhelm 9 obelung,der Chefredaktenr und Mitbeſitzer der Rorthanſer Zeitung. An die
30 Jahre hat er auf politiſchem und kommunalpoſitiſchem Gebiete
e in gleicher Weiſe hat er ſich faſt ein Vierte jahrhundert
lang Ehrendienſt der Stadt gewidmet. Deshalb ſandte ihn auch
unſer Wahlkreis in die Prenßiſche Landesverſammlung. Sein Tod
reißt eine tiefe, ſchmerzliche Lücke in das ganze öffentliche Leben unſe
rer Stadt und die Deutſche demokratiſche Partei hat ihren anerkannten
des verloren. Nachfolger des Verſtorbenen in der Preußiſchen

andesverſammlung iſt der Landmirt Karl Hirth in Großengottern
bei Langenſalza.

Annahme des Teilvertrags für die Eiſenbahner.
Berlin, 31. Jan. Der erweiterte Vorſtand des Deutſchen

Eiſenbahnerverbandes hat nach zweitägiger Beratung in geheimer Ab
timmung mit 41 gegen 13 Stimmen einen Beſchluß gefaßt, in dem es
eißt: Dem ſt Vorſtand wird die Ermächtigung zur Unterzeich

nung des abgeſchloſſenen Teilvertrages erteilt. Es muß nach wie vor
daran feſtgehalten werden, daß die Akkord- und Stücglohnarbeit für
die Eiſen ähn-Reparaturwerkſtätten ungeeignet und nicht zu empfehlen
iſt. Ohne ſeine grundſätzliche Stellung auſzugeben, jedoch im Hinblick
auf die gußer gewöhnlichen Schwierigkeiten, in denen unſer Verkehrs
leben ſich beſtndet und in dem Beſtreben, an der Wiederbelebung
unſeres wirtſchaftlichen Lebens nach Kräften mitzuwirken, villigt der
erweiterte Vorſtand die Erklärung der n
vom 28. d. M. wonach bereit iſt, auch über ein Akkordſyſtem mit
der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung zu verhandeln.
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Aus weiſung des Flensburger Oberbürgermeiſter s.
Flensburg, 31. Jan. Der bisherige Oberbürgermeiſter der

Stadt Flenburg, Dr. Totſen, hat von der internationalen Kom-
miſſion den Beſehl erhalten, bis Sonnabend 6 Uhr das Abſtimmungs
gebiet zu verlaſſen.

Verkürzung der Auslieferungsliſte.
„Evening Standard meldet, e Millerand und Nitti mit der

Abſicht nach London kommen, die Noke wegen der Kriegsſchuldigen zu
r Es dürfte nicht zu verwundern ſein, wenn eine weftere
Kürzung der Auslieferungsliſte vorgenommen würde, weil
die Verbündeten ſich im allgemeinen darüber einig ſeien, daß die un
ruhige Lage in Deutſchland nicht noch verſchlechtert
werden dürfe

Zur Beſetzung Oberſchleſiens.
Berlin, 31. Jan. u der heute beginnenden Beſetzung von

Oberſchleſien wird dem „Lok Anz. aus Oppeln berichtet. Alle Nach
richten über ein weiteres Hinausſchieben der Beſetzung ſind unrichtig,
nur Franzoſen und ein kleiner Teil Jtaliener werden ſich an der Be
ſetzung beteiligen.

Der Voſſ. Ztg. meldet man aus Breslau, das Gerücht von dem
Hinausſchieben der Beſetzung wird zurückgeführt e Anzeichen eines
nahe bevorſtehenden mſchwunges in der franzöſiſchen
Politik betreffs der voberſchleſiſchen Frage.

Die Franzoſen in der Pfalz.
Wie der „D. Allg. Ztg.“ aus Ludwigshafen gemeldet wird,hätte die Leitung der überlandzentrale Pfatzwerr von franzöſiſcher

Seite die Mitteilung erhalten, daß vom 1. Februar ab vom Homburger
Werk an die pfälziſchen Orte außerhalb des Saargebiets kein elektri-
ſcher Strom mehr geliefert werde. Wenn dieſe Maßregel zur Durch
führung kommen ſollte und es nicht gelingt, die Stromverſorgung zu
ſichern, ſo bedentet das für das wirtſchaftliche Leben
der Pfalz die Vernichtung.

Gemeinſame Kabinettsſitzung.
Freitag nachmittag fand eine gemeinſame Kabinettsſitzung der

Reichs und der preußiſchen Staatsregierung ſtatt, in der die Schul
frage, ſowie die Zuſammenſetzung des Reichswirtſchaftsrats beſprochen

Die Lage im Reiche.
Wiederaufnahme des Betriebes in den BerlinerEiſenbahnwerkſtätten.

Die Verwaltung der Eiſenbahnwerkſtätten Berlin und II beab
ſichtigt, den Betrieb im Laufe der kommenden Woche wieder auf
Zzunehmen, da ſich die Arbeiterſchaft in großer Zahl zu den

s Merſeburg

Dalmatien dirigiert worden.
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Telefon Nr. 324.

46. Jahrg.

Her öchneidemühler Eiſenbahnattentäter verhaftet.

Schneidemühl, 31. J T. U. i iOtto Perleberg, der am i r M. e e Hat
a nis entſprungen war, unter dem Verdacht, den iſenbahnanſchlag
ei Stoewen verübt zu haben, verhaſtet. Nach hartnäckigem Leugnen

geſtand er ein, das Verbrechen gemeinſam mi zwei Ruſſen, auf die
noch gefahndet wird, en euren zu haben. Es handelt ſich um den
Unfall, wo der D-Zug auf einen zum Entgleiſen gebrachten Eilgüter
zug auffuhr und eine große Anzahl Perſonen getötet und verletzt

Urden.
Keine ſamer ne Exportbank.

Zürich, 31. Jan. (T.U.) Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur
meldet: Die vom ſchweizeriſchen Volkswirtſchaftsdepartement eingeſetzte
Exportkommiſſton zur Prüfung der Finanzierung einer Exportbank kam
mangels poſitiver Unterlagen, betreffend die Einzahlung des Aktien
kapitals, zu dem Entſchluß, von der Gründung einer Exportbauk augen
blicklich abzuſehen Die Schweizeriſche Genoſſenſchaſt für Waren
austanſch ſoll dagegen weiter ausgebant werden, bis eine ſichere Baſis
für die Exportbank vorhanden iſt

Eiſenbahnerſtreik gegen polniſche übergriffe.

Danzig, 31. Jan. (Priv.-Tel.) Jnfolge Verletzung des Be
amtenabkommens durch die Polen traten die dentſchen Eiſenbahnbeamten
und arbeiter in Dirſchan geſtern abend um 7 Uhr in einen 2iſtündigen
Proteſtſtreik. Jnfolgedeſſen konnte der DeZug, der Danzig abends
920 Uhr in der Richtung nach Berlin verläßt, nicht abgefertigt werden.
Ebenfalls wurde der D-Zug Nr. 4 Königsberg Berlin, der abends
7,35 abfahren ſollte, dort zurückgehalten

Ein engliſch-ruſſiſches Handelsahhommen.

Amſterdam 31. Jan. (Priv.-Tel.) Laut „Telegraaf“ wird
drahtlos aus Moskau gemeldet, daß zwiſchen dem Vertreter Sowjet
rußlands, Litwinow, und dem Vertreter Englands, O Grady, die Grund
lagen für ein Abkommen zwiſchen Großbritannien und Sowjetrußland
feſtgelegt wurden, wobei hauptſächlich die ſofortige Wiederaufnahme der
Han delsbeziehungen vorgeſehen iſt.

Gerhiſche Mobiliſierung.

Belgrad, 31. Jan. (T.-U.) Gleichzeitig mit dem Beſchluß über
die Ablehnung des Ultimatums der Entente beſchloß die ſerbiſche Re
gierung die Mobiliſterung von weiteren drei Jahresklaſſen. Ans dem
beſetzten Gebiete Ungarns ſind zwei Diviſionen abgezogen und nach

Auch aus Laibach und Agram ſind alle
verfügbaren Truppen zurückgezogen worden.

Ehfklländiſch-ruſſiſcher Friedensſchluß.

London, 31.
der Friedenevertrag zwiſchen Eſtland und Rußland heute untergeichnet
werden. Eſtland erhält danach 16 Millionen Rubel in Gold und die
Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von Reval nach Mitau, das

eſem Bahnbau und 300 Lokomotiv
r eh e

neuen Bedingungen gemeldet hat. Für den Schutz der Arbeitswilligen
wird unbedingt geſorgt ſein. Eine in Berlin abgehaltene Ver
ſammlung von Funktionären des er Eiſenbahnerver
b an des beſchloß nach eingehender Ausſprache mit Rückſicht auf die
gefährliche Lage unſerer Volkswirtſchaft und die derzeitigen Verhält
niſſe unter den Eiſenbahnern von einer Kampfanſage gn die Eiſen
bahnverwaltung entſchieden Abſtand zu nehmen.

Militäriſche Beſetzung des Lugaun-Oelsnitzer
Reviers.

Leipzig, 31. Jan. Wie von zuſtändiger Stelle verlautet, iſt
geſtern früh die militäriſche Beſetzung des LugauOelsnitzer Kohlen
reviers erfolgt. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen. Die
Kürzung der Lebensmittelzulage für die ſtreikenden Bergarbeiter tritt
am kommenden Montag ein. Die Regierung hat dieſe Maßregel des
wegen angeordnet, weil ſie es nicht verantworten kann, den Leuten,
die nicht arbeiten, mehr zu geben, als den Arbeitswilligen
Wiederinbetriebnahme der Werkſtätten in Salbke.

Magdeburg, 31. Jan. Die Belegſchaft der Eiſenbahnwerk
ſtätten Salbke hat ſich faſt vollzählig zur Wiederaufnahme der Arbeit
gemeldet. Die Wiederinbetriebſetzung des Werkes unter Anwendung
des Gruppenakkordſyſtems ſteht bevor.

Akkordarbeit nur als Notmaßnahme.
Berlin, 31. Jan. Der erweiterte Vorſtand des deutſchen Eiſen

bhahnerverbandes ſprach die zuverſichtliche Erwartung aus, daß es ge
lingen werde, die als Notmaßnahme eingeführte Alkfordarbeit baldigſt
wieder und endgültig zu beſeitigen,

Iſterrelch.

Genehmigung einer ausländiſchen Anleihe.
Wien, 31. Jan. (Korr.-Büro.) Die Nativonalverſammlung

nahm die Vorlage betreffend die Begebung einer ausländiſchen Anleihe
gegen Sicherſtelung durch das Erträgnis des öſterreichiſchen Tabak
monopols an.

Rußland

wierige Lage der tſchechiſchen Truppene g An Sibirien,
tterdam, 31. Jan. Laut Telegramm melden die „Times“aus Cyerhin daß die noch in Sibirien ſtehenden tſchechiſchen Truppen

ſich in einer ſchwierigen Lage befänden, da das ganze Land bolſche
wiſtiſch iſt. Die polniſche Diviſion in Stärke von 5000 Mann hat
gemeutert. Die Offiziere wurden ermordet und die Mannſchaften gingen
u den Bolſchewiſten über. Acht amerikaniſche und zwei engliſche

Offiziere ſollen den Bolſchewiſten in die Hände gefallen ſein.

Herr Streſemann und die Koglition.
Herr Skreſemann hat neulich in einer Auseinanderſetzung

mit dem Grafen Weſtarp einen Fühler nach links ausgeſtreckt.
Er hat es als die ſchönſte Aufgabe bezeichnet die ſich ſeine Partei
denken könne, an dem Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten.
Er hat weiter (endlich!) das Bekenntnis abgelegt, daß es ausgeſchloſſen
ſei, daß die Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei allein im
nächſten Reichstag die Mehrheit haben würden und die Regierung
übernehmen könnten. Er hat deshalb im Gegenſatz zum Grafen
Weſtarp erklärt, daß eine künftige Koalition nicht nur mit der
Demokratie, die auch Weſtarp nicht abzulehnen die Güte hat, ſondern
auch mit der Sozialdemokratie ins Auge zu faſſen ſei,

Jan. T New Horker DAattern zufolge vird



Auf dieſe Auffaſſung hat der Keichsminiſter Koch in ſeiner
Rede in Bremen als beſonders bemerkenswert hingewieſen Er hat
der Deutſchen Volkspartei vorgehalten, daß ſie nun ſelbſt ein Bündnis
mit der Sozialdemokratie in das Bereich ihrer Abſichten ziehe, das ſie
der demokratiſchen Partei in einer geradezu maßloſen Agitation nun
mehr ſchon ein Jahr lang zum Vorwurf macht. Er hat weiter erklärt,
daß die Deutſche Volkspartet, wenn ſie in eine ſolche Koalition über
haupt hineingehen wolle Opfer zu bringen habe, wie ſie die demo
kratiſche Partei bringe, denn, wie in jeder Koalition, müßten Kom
promiſſe geſchloſſen werden. Auch wenn Herr Streſemann in einer
Koalition ſeine Stimme erhebe, würde das keine Veranlaſſung für die
Sozialdemokratie oder die Demokratie ſein, plötzlich eine natonalliberale
Politik zu machen. Es ſchiene, daß die Nationalliberale Partei bei ihrer
perſchiedenartigen Zuſammenſetzung überhaupt ncht zu einer entſchie
denen Haltung nach rechts und links gelangen würde. Wenn Herr
Streſemann die Deutſche Volkspartei eine vielumworbene Braut ge
nannt habe, ſo wären auch vielumworbene Bräute ſchon ſitzen geblieben,

unb er fürchte, daß ſie eher eine törichte Jungfrau ſein werde, die ihre
Zeit verſchlafe. Das furchtbare „Zu ſpät!“, das der Nationalliberalen
Partei ſo oft begegnet ſei, werde ihr auch wieder begegnen

Aus dieſer zurückhaltenden und überlegenen Antwort auf ein wenn
auch ſchüchternes Angebot des Herrn Streſemann macht die Rechts
preſſe in einſtimmigem Chor ein demokratiſches Angebot, und Herr
Streſemann erklärt in Leipzig mit ſchöner Geſte, die Deutſche
Volkspartei werde die Frage des Eintritts in die Koalition erſt nach
den Wahlen erörtern und bleibe bis dahin in Oppoſition. In eine
Koalition einzutreten, um dort Opfer an ihren Grundſätzen zu
bringen, ſei ſie überhaupt nicht bereit

Aus dem Ganzen ſergibt ſich nichts anderes, als daß die Deutſche

Volkspartei überhaupt noch nicht weiß, was ſie will.
Sie möchte wohl, aber ſie kann doch nicht! Sie hat Wähler, die der
unfruchtbaren Oppoſitionspolitik müde ſind, und wiederum andere, die
die ſtärkeren Töne, die man als Unverantwortlicher in der Oppoſition
anſchlagen kann, nicht entbehren wollen. Sie bleibt genau ſo hand-
lungsunfähig, wie die alte Nationalliberale Partei. Wenn Herr Streſe
mann nun gar erklärt, er werde niemals in einer Koalition Opfer
bringen, ſo iſt er ein zu kUuger Politiker, um nicht einzuſehen, daß
jede Koalition Opfer erfordert, und er wird ſich aus den

Zeiten des Zuſammengehens mit den Konſervativen noch erinnern,

wie große Opfer geradedie Nationalliberale Partei
damals gebracht hat, vhne zu llagen.

Herr Reichsminiſter Koch hat deshalb recht, wenn er heute in
einer berichtigenden Zuſchrift an das Berliner Tageblatt“ erklärt, daß
man in Ruhe abwarten könne, ob die Deutſche Volkspartei nach rechts
oder nach kinks gehen werde, oder unentſchieden bleibe Uns ſcheint
es am wahrſcheinlichſten, daß ſie die unentſchiedene Haltung beibehält
und dadurch wieder einmal Teile des Bürgertums von jedem Einfluß
ausſcheidet.

Wenn Herr Streſemann die Deutſche Volkspartei eine vielum-
worbene Braut nennt, ſo müſſen wir ſagen: Wenn alle Anträge,
die ſie erhalten hat, ſo ſehr von ihr herausgelockt ſind und in ſo zurück
haltendem Tone gehalten ſind, wie dieſer, ſo erſcheint ſie weniger als
eine vielumworbene Braut denn als ein Mädchen, das Anſchluß
ſucht und nur noch nicht weiß, wo

Merſeburg und Umgegend.
31. Januar. e

Vom Februar. Eine kalendariſche Seltenheit wer
ben wir im Februar dieſes Jahres zu verzeichnen haben. Wie be

kannt ſein dürfte haben uns die Monate mit 81 Tagen zweimal fünf
Sonntage gebracht. Seltener ſchon kam dies vor bei den Monaten
mit 30 Tagen. Hier mußte r der erſte oder der zweite Tag auf
einen Sonntag fallen, wie z. B. bei dem vorjährigen November. Das

hr 1920 iſt ein Schaltja r und der erſte Tag fällt, wie auch der 29.
letzter auf einen Sonntag e tritt der bemerkenswerte Fall

ein, daß der Februar 1920 fünf Sonntage bringt.
Himmelserſcheinnngen im Februar. Die Sonne ſetzt ihren

unnthe Lauf nach Norden etwas ſchneller fort als im Vormonat.
amit vergrößert ſich auch die Tageslänge um 156 Stunden. Die

des Mondes finden ſtatt: Vollmond am 4., letztes
iertel am 11., Neumond am 19., erſtes Viertel am 27. Februar.

Von den Planeten ſind Jupiter und Saturn, beide nicht weit von
dem hellen Stern Regulus im Großen Löwen, die ganze Nacht zu
ſehen. Mars geht vor Mitternacht auf und iſt an ſeiner roten Färbung
unſchwer zu erkennen. Venus iſt m Stunden vor Sonnenaufgang
am Südweſthimmel zu finden. Merkur bleibt unſichtbar. Die Stern
bilder des Fixſternhimmels wird man nach den folgenden Angabenam Anfang des Monats um 10, am Ende um 8 ühr abends leicht
finden können. Gerade im Süden ſteht der hellſte Fixſtern, Sirius,
im Sternbild des Großen Hundes, links über ihm Proeyhon im Kleinen

und, darüber die Zwillinge. Weſtlich von Prochon iſt das glänzende
ternbild des Orion zu finden, etwas höher der Stier mit den Stern

ren der Plejaden und Hyaden, weiter weſtlich der Widder, und
gran anſchließend die Andromeda. Sſtlich von den Zwillingen ſieht

man den Löwen, unter ihm die Waſſerſchlange. Jm Zenit ſteht der
e mit Capella, nach Nordweſten folgen der Perſeus und die

aſſiopeja. Jm Norden endlich ſteht der Kleine Bär mit dem Polar-
ſtern. im Nordoſten der Große Bär und die Jagdhunde.

Ernennungen. Amtlich Gemäß S 2 der Verordnung des
Reichspräſidenten auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsver
e vom 183. Januar 1920, betr. die zur Wiederherſtellung der

entlichen Sicherheit und Ordnung im Reichsgebiet nötigen Maß
nahmen iſt für das preußiſche Staatsgebiet der t Miniſter des
Jnnern zum Generalregierungskommiſſar ernannt wor
den. Ferner i im Anſchluß an die Bekanntmachung des Wehrkreis
Kommandos vom 15. Januar d. J. zum Regierungskom-
i für das n zu mFreiſtgat Sachſen gehörige Gebiet des
Wehrkreiſes IV der Regierungspräſident Herr v. Gersdorf er
nannt worden. Den von dem Generalre, n zur Wah
rung einheitlicher Handhabung der vollziehenden Gewalt im preußiſchen
Staatsgebiet ergehenden Weiſungen haben die Regierungskommiſſare

Folge zu geben. nPerſonalien. Bei der Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
ſind ernannt. Vom 1. Oktober 1919 ab der Oberſekretär Eckardit
zum Inſpektor und Sekretär Dahn zum Oberſekretär, vom 1.
uar 1920 ab Sekretär Urban zum Rendanten, Abteilungsvorſteher
Keumann und die Sekretariatsaſſiſtenten Günther und Kampf
rad (Erich) zu Sekretären. Dem Vorſteher ber Ortsdirektion der
Sozietät in Magdeburg Brecht und dem Vorſteher der Ortsdirektion
der Sozietät in Halle Kaltwaßer iſt vom 1. Jannar 1920 ab die
Amtsbezeichnung „Feuerſozietätsdirektor“ beigelegt worden.

Die Auszahlung der Jnvalidenrenten beim hieſigen Poſtamt
chieht am kommenden Montag den 2. Februar in folgender Reihen

e Stammkarten Nr. 1 450 vormittags von 834 bis 12 Uhr,
ingang Bahnhofſtraße; Stammkarten Nr. 600-900 von 8 bis123 ühr Haupteingang; Stammkarten Nr. 901 und höher nachmit

tags von 2 bis 536 Uhr, Haupteingang.
Das Betreten des Schießſtandes wird durch nachfolgende Po

e wieder geſtattet. Die Polizeiverordnung vom 2. Juh
1 n e das Betreten des wird hierdurch
aufgehoben, da der Schießſtand aufgehoben iſt.2 Neue Kleinhandelshöchſtpreiſe für Mich und Butter. Jn

der heutigen Ausgabe des dem „Merſeh. Korreſpondent beigegebenen
e für den Kreis Merſeburg ſind Bekanntmachungen des

agiſtrats und des kommiſſariſchen Landrats enthalten, die die Neu
n Kleinhandelshöchſtpreiſe für Milch und Butter bekannt
geben. Wir weiſen auf die Beſtimmungen hin.

Sprechſtunden im Landratsamt. Der Landrat bringt erneut
r allgemeinen Kenntnis, daß für den mündlichen Geſchäſtsverkehr
ie Kreiskommunalkaſſe von 8 125 Uhr geöffnet iſt, daß aber in allen
übrigen Büros die Sprechſtunden auf die Zeit von 9 12 Uhr beſchränkt
bleiben müſſen. Zweckmäßig werden alle Anfragen und Anträge
ſchriftlich eingereicht. Das perſönliche Abgeben von Briefen iſt gänz

überflüſſig. Der auf dem Flur des Kreishauſes angebrachte Brief
haſten wird ſtündlich geleert. Durch das eigenhändige übergeben der
ne die Beamten nur geſtört, die Sache ſelbſt aber nicht be

un

Die Gendarmen tragen wieder den Helm Die Gendarmerie-
beamten tragen ſeit Dezember 1918 bekanntlich auch im Dienſt nicht
mehr den Helm, ſondern die Müße. Die ausführenden Behörden und
die Gendarmerievereine ſind aber der Anſicht, daß die Mütze nicht für
jeden Dienſt geeignet und eine feſte Kopſbedeckung nicht an zu ent
behren iſt. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat deshalb jetzt be
e daß der Helm als Bekleidungeſtück beizubehalten iſt. Es bleibt
en Beamten überlaſſen, im Einzeldienſte und außer dem Dienſte nach

ihrem Ermeſſen Sertt oder Mütze tet Der Schmuck des Helmes
bleibt vorläufig derſelbe Wegen der Koſten und der Knappheit an
Rohſtoffen kann er nicht geändert werden

Die Porträt Reiſenden als Landplage. Großer Schwindel mit
der Vergrößerung von Bildern wird, wie der Thüringer Photo
graphenbund bekannt gibt, heutzutage beſonders auf dem Lande ge
krieben. Nach Leiſtung einer Anzahlung verduftet der unbekannte
Porträt-Reiſende, der heute ſchon zur Landplage geworden iſt, meiſt
auf Nimmerwiederſehen, oder das gelieferte Erzeugnis ſteht in keinem
Verhältnis zu den hohen Preiſen. Man weiſe ſolche auf Täuſchung
und Jrreführung berechnete Anpreiſungen zur Vermeidung von Argerund Verdruß n zurück und wende ſich vertrauensvoll an die be

kannten Photographen, welche Gewähr für eine gediegene und preis
werte Ausführung der Arbeit bieten

Preiſe für die Reichsſchnhe. Die hohen Preiſe für Schuhe be
ruhen auf den übermäßigen Preiſen für fertiges Leder, ſeit der Auf
hebung der Zwangswirtſchaft. Der Preis des Leders für ein Paar
Herrenſtiefel beträgt jetzt 17280 Mit dem Aufwand der Klein
materialien, Arbeitslohn, dem Unternehmergewinn nebſt Unkoſten, die
heute mit 11 v. H. e werden, iſt der Stiefel von einer Fabrik
nicht unter durchſchnittlich 220 abzugeben. Dazu kommt der Zu
ſchlag des Groß- und Kleinhändlers- Die „Reichsſchuhver-
ſorgung G. m. b. H. deren Geſellſchafter das Deutſche Reich und
die Großſtädte Berlin Dresden, München, Stuttgart und Breslau
ſind, verarbeitet die Lederbeſtände der Deutſchen n
ſch ft und iſt in der Lage, Herrenſtiefel zu 70 Damen und Knaben
ſtiefel zu 60 Mädchenſtiefel zu 45 Kinderſtiefel zu 35 und 25
abzugeben. Die Schuhe erhalten eine Kontrollnummer, den Klein
verkaufspreis und einen Stempel Reichsſchuh“

Leine Beſchränkungen mehr im Poſtverkehr mit der Rhein
gen Die bisherigen Beſchränkungen im Poſtauftrags- Nachnahmeoſtanweiſungs- ahlungsanweiſunge Zahlkarten, Wertbrief und
Wertpaketverkehr zwiſchen dem unbeſetzten Deutſchland und der Rhein
pfalz (ausſchließlich des zum Saargebiet gehörigen Teils) ſind bis auf
weiteres weggefallen, ſo daß dieſer Verkehr von jetzt an nach den all
gemeinen deutſchen Beſtimmungen ſtattfindet.

Keine Fahrpreisermäßigung für Meßbeſucher. Die billigere
r allein hat es gewiß nie vermocht, einen neuen Meßbeſucher
nach Leipzig 8 ziehen; aber ſie hat doch in manchen Fällen das Züng-
lein an der Wage entſcheidend beeinflüßt, wenn Entſchlußloſigkeit
ob oder ob nicht? eines Anſtoßes bedurfte. Diesmal iſt es leider
nichts damit. Die Finanzen der Eiſenbahn ſind herunter, daß ſie
auch den Leipziger Meßbeſuchern den vollen nen s abverlangen muß.

Pfarrer im Schnlvorſtande. Das Konſiſtorium in Magdeburg
ordnet ſoeben aus Anlaß eines beſonderen Falles an, daß ihm ſeitens
der beteiligten Geiſtlichen Anzeige erſtattet wird, wenn etwa ihre Ein
ladung zu den Sitzungen der Schuldeputativnen und Schulvorſtände
nicht mehr erfolgt oder ihre Teilnahme ſonſt auf irgend eine Weiſe
verhindert wird. Zugleich macht die kirchliche Behörde die regelmäßige
t ertt an den Sitzungen der genannten e en zur Wah
rung der kirchlichen Jntereſſen den Pfarrern zur Pflicht, ſelbſt wenn
in Landgemeinden der Vorſitz im Schulvorſtande ihnen nicht mehr an
vertraut ſein ſollte.
Einen kirchlichen Ausweis werden die Konfirmanden

dieſes Jahres wie bisher von ihren Pfarrern erhalten, was letzteren,
durch das mee in Magdeburg erneut zur Pflicht gemacht wird.
Dieſer ſchlichte Ausweis in Form eines kleinen Büchleins mit allerlei
notwendigen kirchlichen Eintragungen und Hinweiſen, iſt ſeinerzeit von
der Provinzialſynode angeregt und beſchloſſen worden um den Kon
firmanden in geeigneten Fällen zur Hand zu ſein. Heute im Zeichen
des Kirchenaustritts iſt er r denn ſe. Bei der Anmeldung
n Abendmahl, bei Beanſpruchung des Patenrechts bei der Trauung,

der Beerdigung u. a. wird der Ausweis dem betreffenden Pfarrer
vorzulegen ſein, weil ein aus der Kirche Ausgetretener auf alle W
e en und die Dienſte der Kirche keinen Anſpruch mehr
machen darf

Auskunftsſtelle Kriegshinterbliebene. Der Beirgt der
Kriegshinterbliebenenfürſorge hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen
die bisher von der Natjonalſtiftung betriebene Auskunftsſtelle fürKriegshinterbliebene als Organ der Hauptfurſorgeſtelle zu übernehmen

und t Sitz in Magdeburg zu belaſſen. Die Stelle wird ihre
Tätigkeit in der bisherigen Weiſe fortſetzen, nunmehr aber als Ein
richtung der Hauptfürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigten- und Kriegs
hinterb nNeue Finanzbeamtenlaufbhahn. Von der deutſchen Zentralſtelle
für Berufsberatung der Akademiker, Berlin NW. 7, Georgeniſtraße 44,
iſt jetzt unter der Sammlung „Merkblätter für Berufsberatung“ ein
beſonderes Merkblatt über den Beruf des „höheren Finanz- und Steuer
beamten“ erſchienen. Das 10 Druckſeiten umfaſſende Merkblatt iſt zum
er von 30 H. vom Sekretariat der D. Z. B. A,, Berlin NW. 7eorgenſtraße 44, zu beziehen. Die Darlegungen ſind knapp, aber doch
8 klar gehalten, daß ſich jeder ein anſchauliches Bild über die neue

e e machen kann. Als Verfaſſer zeichnet ein Regierungs
rat Pünder, Mitarbeiter des Reichsfinanzminiſteriums.

Was koſtet ein Hausbau? Dieſe Frage dürfte von großem
Allgemeinintereſſe ſein. Das Kubikmeter unbebauten Raumes loſtete,
wie der Thüringer Landeszeitung Gotha von Sachverſtändigen mit
an wird, vor dem Kriege 15 16 jetzt 90 A. Das Kubikmeter
Mauerwerk, das früher 20 A koſtete, erfordert zur Zeit 160180 A.
Für das Kubikmeter Balken- und Dachverbandholz wurde im Frieden

gezahlt, letzt iſt der Preis auf 300 geſtiegen. und wirdvon Woche zu Woche höher. Ein Haus, das früher 40 000 en
wird künftig rund 250 000 K koſten. Eine Wohnung im Mehrfamilijen
hauſe mit drei Räumen, Küche und Zubehör erfordert heute 33 000
Baukoſten. Eine Wohnung von derſelben Größe im Einfamilienhauſe
noch einige Tauſend Mark mehr. Bei dem Mangel an Rohſtoffen, den
ſchwierigen a e r und bei den hohen Löhnen wird
der Bau von Häuſern jetzt recht langſam vor ſich gehen, zumal die
Preiſe immer noch weiter ſteigen und ein Reichszuſchuß nicht mehr
gewährt werden kann.

Die Reichswehr bei Trauerfeiern. Für die militäriſche Teil
nahme von Angehörigen der Reichswehr und der Reichsmarine an Be
erdigungen, bleiben nach einer neuen ne die Beſtimmungender Garniſonvorſchriften vorläufig in Geltung.
Ehrenbezeugungen ſollen aber unter Umſtänden eingeſchränkt und her
einfacht werden. Insbeſondere gilt dies für die Trauerparade. BeiBeerdigungen von Angehörigen der alten Wehrmacht findet militäriſche
Teilnahne von ſeiten der Reichswehr im allgemeinen nicht ſtatt. Der

Reichswehrminiſter hat aber nichts dagegen einzuwenden, wenn ver
dienſtvollen Kriegsteilnehmern die letzten militäriſchen Ehren erwieſen
werden, ſoweit die truppendienſtlichen Verhältniſſe es zulaſſen.
Nachtrag zum Tarifvertrag für land und forſtwirtſchaſtliche Arbeiter

Anmeldungen zur Mittelſchule. Die Anmeldung der er
tigen Kinder ſindet am Freitag den 6. Februar von 4 bis 5 Uhr
ſtatt. Die Kinder, die Oſtern 1919 zurückgeſtellt worden ſind, und
ſolche Kinder, auch auswärts wohnende, die ge ma ſchon eineandere Schule beſuchen und Oſtern nach der Mille e übertreten
wollen, ſind ebenfalls zu der angegebenen Zeit zu melden

Die erſte Elternverſammlung für die Volksſchule wird am
morgigen Sonntag den 1. ruar, abends 8 Uhr, in der
Turnhalke ſtattfinden. Die Väter und Mütter aller Kinder die
die Volksſchule I beſuchen, und ebenſo auch die Eltern, deren Kinder
erſt Oſtern d. J. in die Volksſchule eintreten ſollen, ſind zu der Ver
ſammlung eingeladen Die Aufnahme der ſchulpflichtigwerdenden Kinder im Bezirk der Volxeſchule P erfolgt am Frei
tag den 6. Februar, nachmittags von 226 bis A Uhr Taufſchein und
Impfſchein ſind bei der Anmeldung vorzulegen Im Vorjahre zurück
geſtellte Kinder ſind ln neue anzumelden. Die zum Schulbezirk ge
hörenden Straßen ſind in der Bekanntmachung aufgeführt.

Die Anmeldung der Schullinder zur Volksſchule ſI, der früheren
Altenburger und Neumarktsſchule, geſchieht am Freitag den 6. Fe
bruar nachmittags von 9 bis Uhr in der Schule ſelbſt. Die ver
gangenes Jahr zurücggeſtellten Kinder ſind ebenfalls zu melden. Die
zum Schulbezirk gehörenden Straßen ſind aus der Bekanntmachung
erſichtlich.e Straßenrauh am hellen Tage. Eine nicht alltägliche Frechheit
legte Sonnabend mittag ein Straßenräuber an den Tag. Gegen 412
Uhr fuhr ein älterer Mann ſein Rad, daneben hergehend, in der ver
kehrsreichſten Straße, der Gottharbtſtraße, an dem Laden des Fleiſcher
meiſters Kellermann vorüber Plötzlich ſprang ein Menſch in feld
grauem Anzug herzu, ſtieß den Mann vom Rade weg, ſprang auf und
fuhr davon. An der Ecke Gotthardiſtraße- Entenplan rutſchte das
Rad und der Räuber ſtürzte raffte ſich aber ſchnell wieder auf, ließ
ſeinen Hut im Stich und fuhr über den Eatenplan- Kleine Ritterſtraße

Wöhler ent

Die militäriſchen

in die Große Ritterſtraße hinein, die ja in die Gotthardtſtraße mündet.Hier hatte ein Ja da enken, der den Vorfall beobachtet
hatte, mit einigen de ern Aufſtellung genommen in der Erwartung
daß der Räuber möglichſt aus der Stadt heraus wollte. Er faßte au
den Dieb, der ein arbeitsloſer Pole iſt und zuleht im Leunawerk ar
beitete, und lieferte ihn der Poligei ab. Das geſtohlene Rad wurde
e Eigentümer zurückgegeben und der Räuber wanderte ins Gerichts
gefängnis

Schlichtungsausſchuß. Auf Grund des s 9 der Verordnung
über Olfrüchte und der daraus gewonnenen Erzeugniſſe vom 16. Auguſt
1019 und der hierzu ergangenen preußiſchen Ausſuhrungsbeſtimmungenpom 28. September 1919 t für die Provinz Sachſen ein Schlichtungs-
er mit dem Site in Halle (Landwirlſchaftskammerſ errichtet
worden

Deutſcher Schußhund für die Grenz und Auslandsdeutſchen.
d lehtenmal noch ſtellt die Weltgeſchichte uns eine Prüfungsfrage-

n Nord und Oſt droht gewaltſame weitere Zerſtückelung unſeres
Vaterlandes. Nur die Beteiligung aller an der Abſtimmüun e
den drohenden Verfall aufhalten Damit nun alle die heilige Pilger-
fahrt zur Urne antreten, alle ein letztes Opfer bringen können, trotz
eigener Not, ruft der Deutſche Schuhbund für die Grenz- und Aus
landsdeutſchen zu einer „Grenzſpende“ für die Volksabſtimmung
guſ. Spenden nehmen alle Banken und jedes Poſtamt an. Bei der
Poſt ſind Einzahlungen auf Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 73 776 zu leiſten
Wenn jeder geht und gibt, wenn die Erwartungen derer an den Gren
Zen nicht getäuſcht werden, dann wird der letzte Kampf um Deutſch
lands Grenzen erfolgreich enden. Die Feinde vertrauen feſt darauf,
daß wir die Probe nicht beſtehen werden, wegen der vielen Gleich
ültigen und Mürriſchen. Die Grenzſpende“ bietet denen, ſo nicht
rufen ſind ſelbſt zu ſtimmen, die Möglichkeit, den anderen die vater

ländiſche Fahrt leicht zu machen.

e n e e ang. Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen beab ig in den Monaten März
April 1920, Mitte März beginnend, den 10. r r re lter
Kontrollbeamten abzuhalten. Jüngeren ledigen Landwirten, im lter
von über 20 r welche eine landwirtſchaftliche Lehranſtalt beſucht
n Und Erfahrung in der Rindviehzucht beſitzen, bietet ſich Gelegen

eit, durch Teilnahme an dem Kurſus die für die Stellung eines Kon
krollbeamten notwendigen Kenntniſſe zu erwerben. Nähere r n
mungen er die Einrichtung des Lehrgangs ſowie ſonſtige Auskunft
über Gehalt und dergleichen, verſendet die Geſchäftsſtelle e Kontroll
vereinsweſen in der Provinz Sachſen in Sangerhauſen Markt 17.

Beamtenhochſchullurſe. Die Vorleſung über die Nibelungen
e am Dienstag den 3. Februar muß wegen r des Prof.

remer ausfallen Die nächſte Vorleſung findet daher erſt am Dienstag
den 10. Februar, und S von 5—-7 Uhr abends ſtatt.

Geſchäftswechſel. Wie wir erfahren, hat der Kaufmann Theo
dor Lücke hier ſein im Jahre 1877 gegründets Getreide Futterartikel
und Düngemittelgeſchäft an die Herren Berthold Funke und Walther
Scher z käuflich abgetreten. Die Käufer ſind geborene Merſeburger,
langjährig in der Branche tätig geweſen und wollen das in den ise Vanmen Weißenfelſer Straße 4, belegene Geſchäft in der bis
erigen Weiſe weiterführen.

Zwei Wilderer, die zwar ohne Flinte, dafür aber mit ihren
dreſſierten Hunden jagten, wurden vor einigen Tagen in Meuſchauer

Tur vom Jagdaufſeher abgefaßt und ihnen ein vom Hunde erwürgter
aſe abgenommen. Da die Namen dieſer Meuſchauer Haſenliebhaber

feſtgeſtellt ſind, wird die n nicht ausbleiben
Tipoli Theater. Sonntag findet die letzte Aufführung von Leo

Falls belebter Operette Die geſchiedene Frau ſtatt. Diens
tag geht Halbes packendes Schauſpiel Strom neu einſtudiert in
Szene. Der Beſuch dieſer Vorſtellung ſei beſtens empfohlen.
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Deutſche demokratiſche Partel.

Hauptverſammlung. Die geſtern abend im Saale der „Grünen
Linde abgehaltene Hauptverſammlung des Ortsvereins Merſeburg
war ſehr gut m Der erſte Vorſitzende Seminarlehrer Koer
lin begrüßte und eröffnete die Verſammlung und erſtattete daran an
ſchlieend den Bericht über die Tätigkeit des Vereins Sein Berichti Hueten gearbeitet hat, dafür ſind ihmzeigte deutlich wie rührig der h dafür nauch t Erſolge beſchieden geweſen. Er warf einen Rückblick auf die
Wahlen zur Stadtperordnetenverſammlung, wobei er bedauerte, daß
die meiſten der 18 demokratiſchen Stadtverordneten in der Hauptver
ſammlung durch Abweſenheit glänzten, auf den Arbeiterrat, den Kreis
tag und die e e e übrigen Parteien

au ehange wurde ampfesweiſe der Deutſchnationalen in Ha
degen die Deutſchdemokraten entſprechend gewürdigt W die Tätig

durch dankensverte Spenden ſehr reichlich ausgeſtattet und iſt ihre Be
nutzung nur zu empfehlen. Auch empfahl er die ausliegenden n
wients Sißungsberichte zur eiſrigen Lektüre. Er ſchloß ſeinen Bericht
mit der Bitte um rege Beteiligung am Vereinsleben, und fand volleAnerkennung bei der Ferne Jn Vertretung des verhinderten
Schahmeiſters gab Schriftführer Sernau den Kaſſenbericht, aus
dem Hervorging, daß die finanziellen Verhältniſſe dank der überaus
zahlreichen außerordentlichen Spenden, De ſind und nach dem Abſchlu
ein Beſtand von 485 verbleibt. ie Mitgliederzahl iſt
weiter gewachſen, müßte aber der Zahl der demokratiſchenſerechent noch eine größere ſein. Er dankte mit herzlichen

Worten für die außerordentlichen Spenden und mahnte zu recht reger
Nacheiferung. Der erſte Vorſitzende dankte den Kaſſenprüfern und
dem Schatzmeiſter und eröffnete die Ausſprache über dieſe Berichte, in
welcher einige Anregungen gegeben wurden. Dann erteilte die Verſammlung einſtimmig dem Vorſtand und dem Kaſſierer Entlaſtung. Die

hierauf vorgenommenen Vorſtandswahlen zeigten, daß der Verein ſeinen
bisherigen Vorſtande vollauf vertraut. Es wurden der erſte Vorſitzende
Seminarlehrer Koerlin, der zweite Vorſitzende Buchdruckereibe
ſiher Franz Rößner, Schriftführer Landesſekretär Sernau,
Schatzmeiſter Fabrikant Böttcher Stellv. Poſtſchaffner Rex und
die Beiſitzer Kaufmann Benneke, Schloſſermeiſter Frauen heim,
Werkmeiſter Döbber Landesſekretär Glück MaſchinenbauerHampel, Kaufmann Stadtrat Kohl, Frau Krieghoff Ww,
Frau Schreiber und Kaufmann Thomas einſtimmig wiederge-
wählt; neugewählt wurden Landesſekretär Fiſcher zum ſtellvertr.
Schriftführer und Sparkaſſenleiter Em bruch zum Beiſitzer. Den
ſhrigen Teil der Verſammlung füllte dann die Beſprechung über
die Elternbeiréte aus Redakteur Schmitt legte in einemeingehenden Vortrag das Wahlverfahren, die Zuſtändigkeit und die
Aufgaben der Elternbeiräte an den Schulen dar defonders den letzteren
Punkt unter Heranziehung all der ſchwebenden und angeregten Re
ander auſ dem Gebiete der Schule. Zugleich erläuterte er die Miß
fände, die ſich aus den Lücken der miniſteriellen Verordnung hinſicht
lich des Wahlrechts ſelbſt und des Wahltermins ergeben und ging auf
die Vorwürfe ein, die von verſchiedenen Seiten gegen die neue Ein
richtung laut geworden ſind. Die Ausſprache, die ſich an den Vortrag
ſchloß, war eine ſehr rege und ergebnjsreiche und S te als erſtesErgebnis, daß ſich die re en für die i h der Eltern
beiräte ausſprach gegenüber Beſtrebungen, die ſie bis nach der ver
ſam emäß vorzunehmenden Feſtlegung des Charakters der einzelnen Schulen hinausſchieben wollen. Als Ergebnis der Ausſprache

überhaupt nahm die Verſammlung einſtimmig folgende von dem Vor
ragenden vorgeſchlagene Entſchließung an, die den Abgeordneten der

d. P. zur weiteren Vertretung übergeben wird
Die heute am 90. Januar 1920 abgehaltene und zahlreich beſuchte

Hauptverſammlung des Ortsvereins Merſeburg der Deutſchen demo
kratiſchen Partei begrüßt die Bildung von Elternbei-
räten an den Schulen als geeignete Einrichtung zur Beſeitigung
der Entfremdung zwiſchen Schule und Haus und zur Herbeiführung,
Förderung und Vertieſung der unbedingt nytwendigen Beziehungen
und ſegensreichen Arbeit zwiſchen Schule und Eltern

Zur Beſeitigung aller ſich aus den Lücken der miniſteriellen Ver
ordnung ergebenden Mißſtände fordert aber die ren e e

I. Die Verleihung des aktiven und paſſiven Wahlrechts an Pflege
eltern, Pfleger, Exzieher, Vormünder uſw. ſolcher Schulkinder, die
ohne Eltern und bei dieſen Perſonen in Pflege uſw. ſind ebenfallsür die Leiter von Erziehungsanſtalten, in Senen ſich Kinder be
inden, deren Eltern nicht am Schulorte anweſend oder an der

n San s ſind2. Die Ausübung des Wahlrechts auf ſchriftli ege für dieEltern auswärtiger Schulkinder. frifttichem Wege

3. Die Verlegung des Wahltermins in die erſte Zeit nach dem Be
ginn des neuen Schuljahres, da vor Beginn des neuen Schuljahresnoch nicht allgemein überſehen werden n welchen Schulbezirken
die Schulneulinge zugeteilt oder in welche höheren Schulen die
Kinder aufgenömmen werden und inſolgedeſſen viele Eltern ihr
Wahlrecht an der Schule ihrer Kinder nicht ausüben können.

Es folgte dann die Beſprechung der Wahl der Elternbeirate an den
einzelnen Schulen. Die Verſammlung ſprach g einſtimmig für die
möglichſte Aufſtellung un politiſcher Liſten aus, um den
politiſchen Kampf gus der Schule fernzuhalten, und faßte dement-
ſprechend einige Beſchlüſſe. So kam es bei dem inbaltsreichen Verlauf

leit unſerer Abgeordneten wurde n Die Bücherei iſt

m dieſem Zuſammen
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des Kboſths, daß die vorgeſehene Berichterſtattung über den Parteitag
verſchöben werden mußte. Nach einer einmütigen und einbrucksvollen
Vertrauenskundgebung für den bisherigen und wiedergewählten ge
chäftsführenden Vorſtand konnte der Vorſitzende Koer lin mit dem
erſprechen weiterer treuer Arbeit am Wiederaufbau unſeres Volks

lebens im deutſchdemokratiſchen Geiſte, der Aufforderung zu ebenſolcher
Mitarbeit aller Parteimitglieder und herzlichen Dankesworten die Ver
ſammlung zur Feierſtunde ſchließen 8.

Die Beſlimmüngen über die Elternbeiräte.

All gemeines Jn jeder Schule wird ein Elternbeirat ge
bilber. Er ſoll der Förderung und Vertieſung der Beziehungen
wiſchen Schule und Haus dienen und den Eltern wie den Schülern
ie Arbeir miteinander und den Einfluß aufeinander gewährleiſten.

2. Zuſammenſtellung und Wahl. Der Elternbeirat ſetzt
ſich nur aus Vertretern der Elternſchaft zuſammen. Der Leiter der
Schule und die Mitglieder des Lehrerkollegiums nehmen in der Regel
an ben Sitzungen des Elternbeirates mit beratender Stimme teil, doch
kann ber Elternbeirat auch ohne hre en tagen. Der Eltern
beirat wird in geheimer Verhältniswahl nach foölgender Wahlordnung
galt Auf je 50 Kinder einer Schule entfällt ein Beiratsmitglied
Minbeſtzahl der Mitglieder fünf. Die Wahl erfolgt auf zwei Jahre.
Ein Elkernbeiratsmitglied ſcheidet aus, wenn ſein Kind die Schule
verkäßt. Es wird durch den nächſten Kandidaten ſeiner Liſte erſest.

Erſte Einberufung Der Schulleiter beruft acht Tagenach erfolgter Wahl die Geraähſten, die aus ſich heraus den Vorſitzen

den und andere Geſchäftsführende beſtimmen.
4. Tagungen. Der Vorſitende i den Elternbeirat nach

Bedarf, mindeſtens aber einmal im Halbjahr Außerordentliche
Sibungen müſſen auf Antrag der Lehrerkonferenz der Schule oder
nes Drittels der Beiratsmitglieder ſtattfinden. Bei Behandlung von
Ainzelfällen können andere Perſönlichkeiten, deren Teilnahme dien-

lich erſcheint. zugezogen werden. Slimmrecht ſteht ihnen nicht zu.
Wichtige perſönliche Angelegenheiten ſind als vertraulich zu verzeich
nen und zu behandeln. In die Niederſchriften der Beratungen des
Elternbeirates ſoweit die Beratungen nicht vertraulicher Natur waren,
können alle Eltern und Lehrer Einſicht nehmen.

5. Zuſtändigkeiten. Die Tätigkeit des Elternbeirates iſtberatender Natur. Sie erſtreckt ſi if Wünſche und Anregungen
des Elternkreiſes, die ſich auf den Schulbetrieb, die Schulzucht und die
körperliche, geiſtige und ſittliche Ausbildung der Kinder beziehen und
die über den Einzelfall hinaus von allgemeiner Bedeutung ſind. Soll
bei ſchwerwiegenden Verfehlungen gegen einen Schüler (Schülerin) die
Verweiſung von der Schule ausgeſprochen werden, oder ihm im Ab-
atigszeugnis eine Sittennote gegeben werden, die ihm das Fort
orminen erheblich erſchweren oder ihn in den Augen der Allgemein
heit herabſetzen würde, ſo iſt mit Zuſtimmung der Eltern des Schülers
der Elternbeirat vorher zu hören. Alle Beſchlüſſe des Elternbeirates
ſinb dem Lehrkörper der Schule mitzuteilen Der Elternbeirat be
ruft in Verbindung mit dem Lehrkörper Geſamt-Elternverſammlungen
ein, um wichtige Fragen durch Vorträge und Ausſprache klarzuſtellen.

Die neuen Kohlenpreiſe
aben nunmehr die Genehmigung der Regierung gefunden. Die Er
öhung beträgt beim Rheiniſ den Kohlenvnbikat 85 die Tonne, beim Niederſchleſiſchen Syndikat 65
ie. Tonne, beim Niederſächſiſchen Revier 35 die Tonne, für ſache
ſche Steinkohle 53 die Tonne, für Braunkohlen beim

tet und Oſtelbiſchen Syndikat 19 für die Tonne
ritetts.Der Grund für die Preiserhöhungen, die am 1. Februar d. J.

in Kraft treren, liegt in den geſtiegenen Ausgaben für Löhne, G ilter
und Materialien. Außerdem wird die Preisſteigerung mit er Not
wendigkeit begründet, die Anlagen wieder ſo inſtand zu ſetzen, um die
jetzige Förderung zu erhalten und die Friedensförderung zu erreichen.
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Zum Tarifvertrag der ſtädtiſchen Angeſtellten
geht uns vom Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten folgende Berichti
gung zurSie ubſichtlichen Unterſtellungen des Zentralverbandes veranlaſſen

mich, den Ausführungen des Zenkralverbandes entgegenzutreten.
Wenn ich dem Zentralverband etwas an die Rockſchöße hängen

llte, ſo hälte ich es niemals bei einem Verſuch gelaſſen. Jch möchte
nicht verfehlen, den Abgang des Herrn Hirſchmann bei den Tariſ-verhändlungen wahrheitsgetreu zu ſchildern und bezeichne die Be

ründung der Ortegruppe des Zentralverbandes in verſchiedenen
Zunkten direkt als Lüge.

Von vornherein möchte ich feſtſtellen, daß der Taxifentwurf die
Beteiligung aller Gewerkſchaften vorgeſehen hat, daß aber in der
erſten Betriebsberſammlung, als dieſe Frage aufgeworfen wurde, ſogar
Mitglieder des Hentralverbandes dem G. S A. Vollmacht zu Verhand
lungen gaben. Die Techniker waren in der erſten Betriebsverſamm
lung überhaupt nicht erſchienen. Jn der zweiten Betriebsyerſammlung
brachten dieſe ihre Notlage zur Sprache und verwies ich ſie an ihren
Verband, die Afa, mit dem Vorſchlag, eine getrennte Gruppe zu bilden.
Wir würden ſie auf alle Fälle unter tühen. Fch habe mich uns jederzeit
bereit erklärt, auch die übrigen Gewerktſchaften heranzuzie hen, genau

wie der Herr Erſte Bürgermeiſter obwohl in Wirklichkeit die Dinge
v liegen, daß die Afa nur die Techniker (5) und 28 Zentralverbands
mitglieder vertritt alſo vollſtändig in der Minderheit iſt. Es mutet
darum ſehr e an, daß hier der Zentralverband ſich beſchwert,
weil er ausgeſchloſſen wurde, während er bei ſeinen Verhandlungen
ſtets alle übrigen Gewerkſchaften zurückweiſt. Als
nun in der zweiten Tarifſizung Herr Hirſchmann als Vertreter der
Afa erſchien und als ſolcher auch an den Verhandlungen teilnahm,
brachte er zunächſt den Antrag ein, die Verhandlungen zu vertagen,
bis die a ſich über ihre Anträge klar geworden ſei. Ich mußte gegen
dieſe Verſchleppung proteſtieren, denn der Zentralverband hatte
von der Betvegung ſeit Wochen Kenntnis und konnte ſchon
längſt eine Vertretung ſeiner Mitglieder ausüben wenn er gewollt
ätte. Als der Vertagungsantrag des Herrn Hirſchmann unter den

Tiſch fiel, enteg er, daß die Halleſchen Sätze um 20 Proz. erhöht
werden müßten, alles andere ſei überflüſſig. Als der Herr Erſte
Bürgermeiſter trotzdem den Antrag Hirſchmann nachrechnete, ergab ſich,
daß laut Antrag Hirſchmann ſich die Angeſtellten in den erſten fünf
Jahren üm za. 2000 ſchlechter ſtellen würden, als was bereits ver
einbart worden ſei. Trotz des angeſtelltenfreundlichen Antrages des
Herrn Hirſchmann gelang es mir, noch eine Erhöhung von 20 bezw.
15 ducchzuſetzen. Weiterhin forderte ich Herrn Hirſchmann auf,
ſeine Forderungen für die Techniker in Gruppe C anzugeben. HerrHirſchtnann tat dies, war alſo auch mit der Bezahlung anf n
elnverſtanden und verſchwand dann.

Jn ber zweiten Betriebsver ſammlung der Angeſtellten war Herr
en im Nebenzimmer und wurde von mir aufgefordert an der
jerſämmlung teilzunehmen um ſelbſt über den Antrag zu berichten.

Herr Hirſchmann zog es vor nicht zu erſcheinen, aber durch ine Tochter
als Spitzel die Verſammlung überwachen zu laſſen

Eine direkte Lüge iſt es, wenn die Ortegruppe zu der Sitzung am
19. 1. bemerkt daß von mir aus die Anweſenden weder über den rich
tigen Gehalt noch über die Folgen des Tarifs qufgeklärt worden ſeien,
vor allen Dingen daß weibliche Angeſtellte unter 20 Jahren von Fall
zu Fall entlohnt werden und die Berufsſahre erſt vom 20. Lebensjahre
an beginnen. Der Tarif iſt Wort für Wort vorgeleſen und erläutert
worden ſo daß jeder wußte, was ihm zuſtand. Es zeugt von wenig
Kenntnis des Tarifs, wenn behauptet wird, daß die Angeſtellten unter
20 Jahren nicht unter den Tarif fallen und empfehle ich dringend, den
Tarif genauer zu leſen, damit ich event. nicht gezwungen bin, die
Behauptungen aſs perſönliche Verleumdungen gerichtlich aburteilen zu
laſſen. Wenn weiter in der Abſtimmung über die Annahme des Ent
tourkes die Namen derjenigen feſtgeſtellt wurden, die gegen den Entwurf
wären, ſo glaube ich es gern, daß dieſer Punkt dem Hentralberband
nicht angenehm war, weil tatſächlich nur zwei Stimmen gegen den
Tarif. waren und ein Herr der Stimme ſich enthalten hat. Auf die

aus welchen Gründen die zwei Perſonen dagegen ſtimmten,
onnten beide keinen Grund angeben. Alſo auch dieſe Behauptung

iſt vollſtändig erlogen. Herr Hirſchmann erwähnt überhaupt nicht, daß
Kriegs- und Milikärzeit angerechnet werden auf die Berufsjahre. Die
örtliche Arbeltsgemeinſchaft kam für dieſe behördlichen Angeſtellten nicht
in Betracht, weil die Behörden ſelbſt dem Arbeitgeberverband nicht an
geſchloſſen ſind. Feſtlegen möchte ich vor allen Dingen noch, daß die
Gruppe bes gentralverbandes die Behauptung aufſtellt, daß der ſpätere
Bezirkstarif noch lange auf ſich warten laſſen kann. Es dürfte nicht
utintereſſant ſein, daß die drei Gewerkſchaftsrichtungen in Gemeinſchaft
mit der Arbeitnehmerintereſſengemeinſchaft Delitzſch gerade den Zeutral
berband zur recht baldigen Ausarbeitung des Bezirkstarifes auf
efordert, aber bisher noch nichts in der Angelegenheit erfahren haben.Anſochich iſt die Einwendung gegen einen Tarif, aufgebaut auf Berufs
ahren, wodurch handſſachnch eine Wertung der Leiſtungen eintreten

l. Ich überlaſſe es den dortigen Angeſtellten ſelbſt, ſich ein Urteil

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
Fußballſport.

S „V. f. L.“ Die Ligamannſchaft ſpielt nicht, da der Platz noch
immer ſphelunfähig iſt. Die Liga-Reſervemannſchaft fährt nach
Halle, um dort gegen „Sportluſt“ J ein Gefellſchaftsſplel ausziutragent

S B.-C. „Preußen“. Sechs Mannſchaften ſchickt obiger Vereinmorgen auf de Pin n zeigt Jupiter ein freundliches Ge
ſicht und macht den Fußballern nicht, wie ſo oft ſchon, einen Strich
durch die Rechnung. „Preußen“ die am vergangenen Sonntäg
gut gegen „Minerva“ abſchnitt, hal ſich wieder einen Halleſchen erſt
klaſſigen Verein nach hier verpflichlet, und zwar „Viktoria“ Beginn
242 Uhr auf dem Kinderplatz. Vorher, 41 Uhr, mißt ſich „Preußen“ Imit „Olhmpia Halle im Geſellſchaftsſpiel. Die l. Mannſchaft
fährt nach Halle und tritt e im Geſellſcha e „Olym
d III an. Die IV. „Preußen“-Elf betätigt ſich in Mucheln ger
ortigen „Sporttlub“ I. Auf dem Kaſernenhofe tritt vormiltags
*89 Uhr „Preußen“ V. hieſigen „Hohenzollern“ IV. gegenüber.
„Preußens“ und „Hohenzollerns T Jugendmannſchaften treffen vor
an 10 Uhr ebenfalls auf dem Kaſernenhofe im Geſellſchaftsſpiel
zuſammen.

S Hohenzollern“ I gegen „Minerva“ I-Halle.
ſchaftsſpiel verpflichtete die erſte a e vbige ſpielſtarke

allenſer Mannſchaft, die erſt am vergangenen Sonntäg in Mer e
burgs Mauern weilte und im Spiel und Sieg (I:2) über „Preußen
den allerbeſten Eindruck hinterließ Jhre körperlich und e gleich
hervorragende Elf gehört in die Ja-Klaſſe zu den beſten Mann chaften
des Saglegaues, ja vielleicht iſt es die beſte. Man ne er ſein,
wie ſich unſere Hohenzollernmannſchaft dieſem ſtarken Gegner gegen
über halten wird. Beginn 3 Uhr auf dem Pulandtspla
Außerdem ſpielt Poruerheſe IV gegen hieſige „Preußen um
259 Uhr auf dem Kaſernenhofe. Die zweite Jugendmannſchaft hat
ihr letztes Verbandsſpiel gegen „Boruſſia“ Halle vorm. 11 Uhr auf dem
Nulandtsplatz auszutragen.

H. Ballſpielverein „Germania“ ſtellt kommenden Sonntag drei
Mannſchaften ins Feld „Ger ſania“ J ſpielt gegen Fortung“ IDölau,Spielbeginn 12,30 Uhr. „Germania“ II gegen „Fortung IIDölau,
2 Uhr. „Germania“ III gegen „Eintracht“ II-Krumpa, 8,30 Uhr. Sämt
liche Spiele finden auf dem Kaſernenhof ſtatt.

S Fußball in Halle. Heute Sonntag finden Ligaſpiele ſtatt
wiſchen „Wacker“ und „Boruſſia“, ferner Sportverein 98 und Naum
urg 05.

Zu einem Geſell
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über die Jntereſſenvertretung durch die Ortsgruppe des Zentral
verbandes zu bilden. Daß wir die Regelung der Uberſtunden für den
Bezirkstarif zurückgeſtellt haben, hat ſelnen Grund darin, daß wir mit
aller Macht für dieſen eintreten werden und von der Behörde aus uns
mitgeteilt wurde, daß von ihr aus auch auf ſchnelle Einführung des
Bezirkstarifs gedrungen würde. Da der Zentralverband, wie ſchon
eſagt, den Entwurf des Bezirkstarifs ausarbeiten ſoll, wird er jaLewaiſen können, wie hoch ihm die Jntereſſen der Angeſtellten ſtehen

und wie ſchnell er zu arbeiten vermag. Die freie Vereinbarung unter
20 Jahren mußten wir teilweiſe zugeſtehen, da uns durch den Halleſchen
Tarif die Hände gebunden waren. Böttcher

r

Zum land wirtſchaftlichen Tarifvertrag für den Kreis Merſe
burg vom 8. März 1919 iſt von der Bezirksarbeitsgemeinſchaft in
Halle der die Kreiſe Merſeburg Saalkreis QAuerfurt, Mans-
felder Seekreis Bitterfeld und Delitzſch angehören, in der en e vom
15. Januar auf den Antrag des Gaues Cöthen des Deutſchen Land
arbeiterverbandes folgender Zuſatz beſchloſſen worden Für die der
Bezirksarbeitsgemeinſchaft angehörigen Kreiſe wird auf ſämmtliche Bar
löhne eine weitere Teuerungszulage von 20 Prozent mit
Wirkung vom 17. lfd Mts. gewährt. Für die Wochenlohnempfänger
gilt dies für die laufende Woche, für die Monats und Vierteljahrs
lohnempfänger vom 15. Ifd. Mis. an. Der Grundlohn bleibt unber
ändert.“

Seefahrt tut not, wenn wir nicht verhungern wollen!
u dieſem Thema hatte geſtern die hieſige Ortsgruppe des See

Verelns früheren Deutſchen re zum „Tivoli“ eingeladen
Der Vorſitzende Rentner Leberl, eröffnete mit begrüßenden orten
den Abend. „Einigkeit macht ſtark“ ſolle der Mahnruf des Vortrages
werden. Kapitän zur See a. D. Freiherr von Meerſcheidt-

ülleßem, der hier ſchon durch Vorträge im Flottenverein bekannt
iſt, ging in dem erſten Teil ſeiner Ausführungen hauptſächlich auf die
Vorgänge ein, die zur Revolutivnierung der deutſchen Kriegsflotte ge
führt hätten. Er lobte die Regierung des alten Regimes, die uns vor
dem Kriege zur Blüte geführt habe. Der Traum ſei aus. Erſt die
Kinder und Enkel würden wieder in Ehrfurcht vor den Taten eines
Ludendorff und eines Hindenburg ſtehen. Die deutſche Flagge ſei vom
eigenen Volke in den Staub gezogen. Redner erklärte, daß er ein Mann
von königstreuer Geſinnung ſei, nicht um des Kaiſers, ſondern um des
Volkes willen, das aus dem Elend nur en werden könne
durch eine von der Liebe des Volkes getragene Monarchie. (Die Liebe
des Volkes wird ſich ſchwer dem Regime wieder zuwenden, das uns erſt
in dieſes Elend hineingeführt hat. D. B.) Die Meuterei der Blau
jacken habe nicht Feigheit zum Grund gehabt. Ihre Seelen ſeien ver
giſtet worden durch unlautere Elemente die nicht wert ſeien, Deutſche
zu heißen. Dazu hätten ſich viele Mitlänfer geſellt, die ſich nicht be
wuüßt waren, was ſie taten. Viele militäriſche Fehler ſeien begangen
worden, die der Giftmiſchzentrale in Berlin den Boden geebnet hätten.
Das Brachliegen in den beiden erſten Jahren, das allmählich die
Siegesgewißheit und Kampfesluſt erſterben ließen, habe ſelbſt durch
den glängenden Sieg am Skagerrak nicht mehr gutgemacht werden
können. Es fehlte in den erſten Jahren der große Mann in der
Marine, der ſich den Befehl, den Feind nur anzugreifen, wenn der Sieg
ſicher ſei zunutze gemacht und fußend auf ſeinen Glauben an den Sieg
unſere Flotte in die Schlacht Jeführt hätte. Dazu käme noch die verfehlte Bethmann Hollwegſche Pontt, die auf Schonung Englands

hinauslief. (Wird es den Herren noch immer nicht klar, daß wir, wenn
Bethmann Hollweg freie Hand gehabt hätte und ſeine Pläne nicht
immer von militäriſchen und maritimen Stellen durchkreuzt wordenwären einen früheren und beſſeren Frieden gehabt hätten D. B.
Bei Scapa Flow aber hätte ſich der gute deutſche Seemannsgeiſt wie
derum in hellem Lichte gezeigt. (Beifall.)

Jm zweiten Teile erklärte der Redner, daß der Deutſche Flotten
verein ſeinen Namen geändert habe, da wir laut Friedensvertrag keine
Vereinigung haben dürften die guf eine Stärkung unſerer Wehrkraft
hinarheltet, zu gleicher Zeit habe ſich guch das Ziel des Vereins ge
ändert Während der Verein früher für eine ſtarke Krlegsflotte ge
wirkt an ſei heute die Schaffung einer Handelsflotte ſein Ziel Mit
dem alten Beſtreben habe er heute nichts mehr gemein, da keine Mög-
lichkeit beſtehe, dahingehend etwas zu bewirken. Seeſchiffahrt ſei not
wendig, wenn wir nicht verhungern wollen. Ohne Wiederaufrichtung
unſerer Handelsſchiffahrt gingen wir dem Hungertode entgegen. Dies
dem ganzen Volke einzuhämmern, ſei der Hauptzweck des Seevereins
Von einem Friedensvertrag“ könne keine Rede ſein Er ſei viel zu
wenig bekannt geweſen, ſonſt hätte unſer Volt niemals ſeine Ein
willigung gegeben. Richtig habe in jener Stunde nur Scheidemann
gehandelt, der von der verdorrenden Hand ſprach. Wir ſtänden vor
einem Rätſel, woher die Regierung den Mut hatte dieſen Vertrag zu
unterſchreiben. Kein vernünftiger Menſch hätte unterſchreiben können.
Man hätte lieber alles drauf ankommen laſſen ſollen. (Hat ſich der
Redner je klar gemacht, was es bedeutet hätte, wenn dieſe erzwungene
Unterſchrift verweigert worden wäre? Die noch viel unhellvolleren
Folgen, wie bie Verwüſtung des Vaterlandes, der Hunger und Waffen
kod vieler Millionen Menſchen und dann ein Vertrag der uns noch
mehr zu einer Kolonie der Entente gemacht hätte. D. B) Eine Er
füllung des Vertrages ſei unmöglich. (Das haben auch die Unter
ſchreibenden gewußt, und laut gegen die Vergewaltigung proteſtiert.
D. B.) Die Jahcre, die nun kommen würden, würden härter und
ſchlimmer ſein, wie die Kriegsjahre. Redner ſetzte ſich weiter mit den
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages auseinander Traurxig ſei,
daß wir ſelbſt die Schuld an der Vernichtung unſerer Wehrkraſt trägen
Die Wehrpflicht ſei die Hochſchule unſeres Volkes geweſen. Wir wür-
den merken, wie die Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes ſinken würde
Gegen die Auslieferung der verdienken Führer und des Kaiſers die un
ſchuldig ſeien an dem Ausbruch des Hrieges, ſträube ſich unſer Ehr
gefühl. Es ſei die größte Schmach des Vertrages. Wir würden in Zu
kunft arbeiten müſſen unter Aufſicht und für die Entente ünſere
Handelsflotte geht an den Feind, außerdem müſſen wir weitere fünf
Jahre für ihn Schiffe bauen, dazu käme noch die Auslieferung unſerer
Schiffsbaumaterialien, (eine Folge des braven Seemannsgei tes, den
nach Meinung des Redners die Blaujacken bei Scapa Flow bewieſen
haben. Alſo erſt die Anerkennung der Begeiſterung, dann aber die
Folgen dieſer Begeiſterung bedauern. Wo bleibt hier die logiſche

S Schanübungen zur Tagung der D. S. B. f. A. in Halle. Ge
legentlich der Jahreshauptverſammlung der Deutſchen Sportbehörder Athletik in Halle, die in der Entwicklung der Frage des Zuſammen
chluſſes zwiſchen Turnern und Sportlern von hiſtoriſcher Bedeutung
werden kann, veranſtaltet der V. f. L- Halle am Sonntag den 15. Febr.
11 Uhr vormittags im Walhalla Theater eine große e
deſſen Programm ſich mit den Richtlinien der neuen D. S. B. f.
decken dürfte. Jn der Veranſtaltung werden z. B. Kunſtturnen Trai-
ning und Technik der leichtathletiſchen Ubungen, Jugendturnen, Damen
gymnaſtik, Reigen, Pyramiden und Lichtbilder von miſteldeutſchen
Sportereigniſſen vorgeführt werden. Der Wahlverſammlung der
Deutſchen Sportbehörde für Athletik, die am 14. und 15. Februar inHalle tagt, werden eine Reihe von Anträgen auf Schaffung neuer
deutſcher Leichtathletik-Meiſterſchaften vorliegen. So beantragt der
Vorſtand eine Vereinsmeiſterſchaft im Mehrkampf für Vereine, an
welchem ein größer Prozentſatz der Vereinsmitglieder teilnehmen
müſſen. Außerdem ſoll eine Meiſterſchaft im Dreikampf und eine 100-
Meter Meiſterſchaft für Frauen geſchaffen werden. Die beiden lehten
Anträge ſind von Süddeutſchland geſtellt.

Fauſtballſport.
S Fauſtball der Merſeburger Turnerſchaft. Ein recht erfreuliches

Bild bot ſich am vergangenen Sonntag auf dem Splelplatze in ber
alten Reitbahn hinterm Schützenhauſe. Vier Mannſchaften waren
zuſammengeſtellt, die ſich auf 2 Feldern mit Eifer einem flotten und
anregenden Spiele gen Hoffentlich darf die rege eteiligung
als gutes Zeichen dafür angeſehen werden, d ſich in den er
unſerer Turner die Erkenntnis immer mehr Bahn bricht, daß die
Turnerſchaft ſich den leichtat nen Spielen wieder mehr zuwenden
muß. Leider muß man aber immer noch die Beobachtun machen,
daß gerade die älteren Turner ſich den Spielen zum großen Teil fern
halten, während es doch ihre Pflicht ſein müßte, unſerer Jugmp durch
ein rer Beiſpiel voranzugehen. Sie gerade müſſen den Jugendmannſchaſten geigen, daß ein ſtarker und ſeſüſider Körper nur dürch regel

mäßiges und ausdauerndes Turnen und Spielen r werben
kann, daß nicht nur das ſchöne Wetter zum Raſenſport da iſt, ſondern

etade der Winter mit ſeiner weniger günſtigen Witterung den Körperſahte und abhärtet, ohne ihn u ermüden. Die Geſellſchrftsſpiele

e dem MännerTurnverein, der Turneriſchen Vereinigung und
em Verein für Leibesübungen werden morgen, Sonntag, ab 9 Uhr

in der alten Reitbahn hinterm Schützenhauſe fortgeſetzt, und es liegt
im Intereſſe eines jeden Einzelnen, pünktlich zu erſcheinen.

e D. B.), die den Bau der vorgeſchriebenen Schiffe kaum zu
aſſe. Wir ſeien in der Zuführung von Lebensmitteln und Rohſtoffen

auf die Gnade der Entente angewieſen. Nur in einem Punkte des Ver
trages ſei eine Lücke geblieben, es ſei uns nicht verboten worden, wie
der eine Handelsflotte zu bauen Hier müßten wir einſetzen, um uns
wieder Lebensmöglichkelt zu ſchaffen. Mittel und Wege, dies zu be
ſchleunigen, lägen in den Händen des Volkes. Wenn es den Willen
bekomme, wir wollen wieder Schiffahrt treiben, dann iſt es bei einem
70-Millibnenvolk auch in die Tat umzuſetzen. Das ſei das Ziel des
Deutſchen Seevereins, der es ablehne, ſich in die Politik zu miſchen
Seine einzige Politik ſei die e Vaterland. Der Redner ſchloß
mit dem Mahnruf an alle Deutſchen zur Einigkeit. Die von rechts
müßten den übrigen die Hände reichen und damit die Kluft, die in
unſerm Volke ſoviel Unheil anrichtet, überbrücken, damit es wieder
heißt Wir ſollen ſein ein einig Volk von Brüdern. Der Vereins
vorſitzende dankte dem Redner ünd rief ihm „Auf Wiederſehen zu.

Den Ausführungen folgten die Anweſenden mit großer Aufmerk-
ſamkeit und ſpendeten reichen Beifall. Wir möchten jedoch nicht
unterlaſſen, Freiherrn von Meerſcheidt-Hülleßem den Rat zu geben,
wenn er ſich das ſchöne Ziel der Einigkeit im Volke geſteckt hat, ver
letzende Ausführungen, wie z. B. die fälſchliche Behauptung, daß die
heutige Regierung die Auslieferung der Flotte auf dem n habe,
aufzuſtellen, dadurch kommen ſich de Parteien ſicher nicht nä G.

Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Montag den 2. Februax.)

Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den VerkaitfsſtellenAlbert und a Witwe.
Merſeburg-Land: Für 1. bis 7

100 Gramm, auf Zuſatzfettmarken 50 Gramm Fett

Aus dem Frreg 30. Jan. Zur Linderung der Karof elnot in den dichtbevölkerten induſtriereichen Ortſchaſten
Ammendorf Radewell, n finden t in den meiſt aus land
wirtſchaftlichen Betrieben beſtehenden Orten Erhebungen der
Kartoffelbeſtände durch die zuſtändige Kommiſſion ſtatt; esſind durch dieſe erhebliche Beſtände ſichergeſtent worden, indem aus

dem zum Kirchſpiel Osmünde gehörenden Ortſchaften allein za. 4500
Zentner bereitgeſtellt worden ſind. Es können demnach in den vor
genannten Orten vorläufig wieder 5 Pfund pro Kopf und Woche zur
Verteilung überwieſen werden.

S Döllnitz, 30. Jan. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
wurde kürzlich nachts beim Kaufmann und Väckermeiſter Thiele in der
Berlinerſtraße hier verübt. Die Diebe gelangten durch berſteigen
einer Mauer in den Hofraum, drückten ein en ein und ſtiegen in
die Jnnenräume des Ladens. Hier entwendeten ſie drei Kiſten
Zigarren, nahmen 100 Zigaretten, 400 vorgefundene Saalkreisbrot-
marken, auch ſchon abgelqufene Zuſatzbrotmarken und en außerdem
och verſchiedene Materialien mitgehen, die einen Geſamtwert vonüber 1000 A haben. Die angeſtellten Ermittelungen, ſowie die Ver
wendung eines Polizeihundes et vorläufig reſultatlos.

8 AltScherbitz, 30. Jan. Herr udwig Barth aus AltScherbi
beſtand am Mittwoch vor der Meiſter-Prüfungs- Kommiſſion in Halle
die Prüfung als e Meere r erwarb dadurch dasRecht zur Führung des Meiſtertitels und zur Anleitung von Lehr
lingen.

Mücheln und Amgegend.
31. Januar.

Mücheln, 30. Jan. Betr. n nerter verhkt Jn der Woche
vom 2. bis 8. Februar werden auf Fettmarken vera ne 25 Gramm
Jnlandsbutter zum Preiſe von 0,30 100 Gramm Margarine ſein
ſchließlich 50 Gramm als Sonderzuweiſung) zum Preiſe von 1,66
und 110 Gramm Speiſeöl zum Preiſe von 1,65 Das Speiſeöl
kommt auf die Fettverteilung des Monats Februar in Anrechnung.Ferner erhalten die Selbſtverſorger als Sonderzuweiſung auf
Abſchnitt 7 der Einfuhrzuſaßkarte für Selbſtverſorger 50 Gramm
Margarine zum h von 0,78 A. Die Preiſe verſtehen ſich ausſchüehlch 13 Proz. Zuſchlag Zur Umſatzſteuer.

S Freyburg (Unſtrut), 831. Jan. Der Verkauf von Ferkeln
guf den an jedem Montag hier ſtattfindenden Ferkelmärkten iſt von
der Provinzialfleiſchſtelle zu n unter Beachtung der Bekannt
machung dieſer Stelle vom 14. September 1918 genehmigt worden

Wetterwarte.
V. W. am 1. 2.: Wolkiges bis trübes, ſpäter aufheiterndes, ziemlich

gelindes Wetter anfänglich etwas Niederſchläge, ſpäter trocken.
Abend etwas fälter. 2. 2.; Ziemlich heiter, vorwiegend trocken,
nachts und früh Froſt, Tag milder
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Keklameteil.
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Kreis Sohafzucht Verein Marseburg

Versammlung
Mittwoch, den 1. Februar, vaghm. 9
Zur grünen Linde

Tagesordnung

Dhr

Bericht über die Wollversteigerung in Halle am 28. 1. 20.
Ref. Tierzuehtinspektor Sohwäsgler- Halle.

2. Sehafkrenkheit und deren Bekkwpfung“. Ret.: Prof. Dr.
Kap er Halle.cerhieeher Stand der Scbafzucht im Rreiseo Meree-

e Ref.: Gutsbes. Paul Förster-Creypan.
Intereessenten werden hierzu eingeladen.

Der Vorstand
Otto Kriegsedorf.

Die Geschaftsstelle befindet eleh in Merseburx, Halleeche

Straaso Nr. 9.

öffentl. Leſehalle in „Herzog Chriſtian

iſt er jeden Tag von fruh o Uhr bis abends 9 Uhr
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

ſchriften liegen aus
Monatsleſekarte
Jahresleſekarte
Familien MonatsleſekarteFamilien Jahresleſetarte

ageskarten 0 Pfg.Die Karten ſind im „Herzog Chkiſtic zu haben.
Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt

nicht eDer Verein zur Förderung der Jugend (E. V.).

i 50 W

Jeder Deutſche der zur Ver
ringerung des Bargeld-Um-
laufs heiträgt, ſtärkt die wirt-
ſchaftliche Kraft des Vater
landes ein jeder benutze
deshalb für ſeine Zahlungen
ein Poſtſcheck-, Banl- oder

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos:

e

d

S

d

das PoſtamBankhaus Sriedrich Schultze,
Mitteldeutſche Privat Bank A. G. Zweigniederl. Merſeburg,
Sächſiſche Provinziglbanßk, Sandeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes m eMerſeburger Vereinsbank E. G nur b. H.

a Verbrennungs-Gärge e
aus Metall und Holz,

en großes Loger eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin O. Scholtz Ww.

Jnhaber Gehr, Scholtz
e 34, Merſeburg. Senhen ſtetes 34

Leipziger ebens e cher

Besellsch. a. G. (Alte Leinziger)
Gesgründet 1830 Lelp zig Dittriobring 21

Versicherungsbestaud
I Milliarde 220 Millionen Mk.

übernimmt Versicherungen

günstigen Bedingungen
vwilligste beilträge.

Kostanlose Auskunft erteilen die Vertreter:
Kaufm. Max Steckner, Am Neumarktstor 2,
Kaufm. Georg Ha upt, Menschauer Strasss 19.

Segenunter

Geshlechts Kranke
Rasche Hilfe Doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden, friſcher u. veralt. Ausfluß, Heilung
n r Friſt, dere r ne Berufsſtörung, ohne Ein

eher andere Gifte, Mannesschwaäcehe, ſofortigen eber jedes der 8 Leiden iſt eine gusfübrl. Broſchüre

erſchienen mit zahlr ärztl. Gutachten u. Hunderten freiwill.
Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung gegen 1 Mt. in Marken
für Porto und Speſen in verſchloſenem Kuvert ohne Auf
Sruck durch Spezialarzt Dr. med. Dammann, Berlin 932,
Potsdamerſtr. 123 Sprechſtunden: 9- 11, 2 Uhr,
Sonntags von 10.-11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens
erforderlich, damit die richtige Broſchüre geſandt werden kann.

Hriginal Münchener waſſerdicht e

für Herren.

Windfachen

für Damen und Herren.Plnengher haun hen

bis 90 om hoch für Damen und Herren

Wickel-Gamaſchen
Leder Gamaſchen

Sportſtutzen
Kleine 9

im Gasthof n
Sonntag re von 3 Uhr gh

9
d Se V Reueſte Tänze!

Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.

im Spree Gaſthaus zu Menſchan ab.

Der Kriegerverein

n

Hubert Totzke i Fa. Willy Muder

Smns in Kind Pale
Sonntag, den 1. Fehrugr, von nachm. 3 Uhr ab

wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.

Geſangverein „Einigkeit
hält Sonntag, den 1. Jebruor 1920, von nachmittags 3 Uhr

an ſeinen

Neueſte Tänze Vollbeſetztes Orcheſter
Freunde und Gäſte des Vereins ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

i S
der Kriegsbeſchädigt.,

rege Merſeburg.

Montag, den 2. JFebruar, abends 72 Uhr
im großen Saoſe des Tivoli

General-Verſammlung.
Gauſekretär Kam. Röber Magdeburg iſt anweſend.

Tagesordnung
1. Jahresbericht.
3 Wahl des Vorſtandes.
3. Anträge den Bundestag Würzburg

VerſchiedPinie s Kplteiches Erſcheinen dringend erwünſcht.
Einlaß nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte.

Der Vorſtand.

Woranzeise:
in O „Vothſtein

Gr wenn
in den feſtlich dekörierten Räumen

des Kafferhans Menſchan 5
Von 3 Uhr an J Ball.

Maskeneinlaß 5 Uhr.
Die beſt. Masken werden per

nlaßkarten 1 him Vorverkauf bei Herrn Her rig Brühl 4. Es ladet

freundlichſt ein Der Vorſtand.

S BV.C. Preußen E. V.
Sonntag den 1. Jebruar, von nachm. 8 Uhr ab

„Strandſchlößchen

Von vorettzegs 10 Uhr an

Geld Preis Kegeln

Sonntag den i Febr. nachm. v. 5 Uhr

wozu gegnglohet eine en T

Ioderne Tänze
Der Zirkel für junge Eepaare und Brautpaare

beginnt Freitag, den 6. Februar, abends *)57 Uhr
im Casino. Die weiteren Stunden werden nach der

einige Damen und Herren welden. Näheres duroh

Tanz Unterricht
Meine Zirkel beginnen Freitag, den 20. Febr.

e 7 Uhr im „Strandſchlbßchen“ für die Abend-
abteilung.

Sonderzirkel für Kaufleute und Beamte Sonn
den 21. Jebruar, abends 7 Uhr im Hotel S

e. J
Privat Dirkel,

Fänze jederzeit.
Weitere Anmeldungen erbitte in meiner Wohnung 9

Schmale Straße 19.

C. Ebeling, e
nnmmnrerrGeſellſchaſts Zeren Saale

nen 9 Uhr, im

Einzelunterricht für moderne S

Am Sonntag, d
„Neuen Schützenhanſe“

Verſammlung
Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten

Freunde und Gönner zwecks Aufnahme he Bern willkommen.
er Vorſtand.

z B. n unſer
Herm. Nagel, Gastwirt. S

Zeit der Teilnehmer vereinbart. Es Können sioh noch a

Frau Seym, Oasino oder Herrn Ohme, Brühbl 20.

Voranzeige!
Sonntag, den 8. Fehruar, non nachm.
Uhr ab im

Sieler ſchen Gaſthaus zu

Einlaß der Masken 5 Uhr. Demaskierung 7 Uhr.
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich willkommen

EiſenbahnPerein Lennag. Her Vorſtand.

e

r er er S e

I e und im Herzog Krim.

Dieſe Woche

Hannover.
«iwoll- Theater Mersehſ.

Direktion A. Dechant.
Sonntag, 1.Febr., abds. 48 Uhr:

Zum letzten Male!
Die geſchiedene Jrau.

Operette in 3 Akt. v. Leo Fall.
Dienstag, Jebr abds. 8uhr:

Strom!
Schauſpiel in 3 Akten v. Halbe.

Ratskeller Reſtaurant.
Jeden Sonntag von nachmittags

4 Uhr bis 11 Uhr

Künſtler
Unterhaltungsmuſtk

a

hiertunnel Katsksller

Eingang Oelgrube.
Sonptag, den I. Pebruar,

bryles Gell-

ress-Keneln

T Preis 100 Mt.
ung 8 weltero Preise.

Beet gepflegte Biere
Es ladet ergebenet ein

Cart Oehmiohen,
r D höne Carl

e
basthof NOssen.

Sonntag, den 1. Jebruar,nachmittags von 3 Uhr ab

bohe Ball
Slotte Muſik. Bayer. Landler,

Es laden freundlichſt ein
O. Tünzer und Jrau,

Her Vorſtand
J der Frauenhilfe

Vor Anzeige!
Wir laden unſere werten Freunde und

Bekannten zu unſerm am 7. Februar d.
ſtattfindenden

Maskenfeſt
S m Kaffeehans Menſchan ein.

Der Wirt. Der Borſtand.

wen ſöein „Diwigreſt“ Aen

Sonntag, den 1. Februar

S bruys Naskenhal

Bor An eige!

Einlaß der Masken 6 Uhr.
Von nachmittags 3 Uhr an

ma T. nHerzliche Sinabung
zu den Blanckeftraße 1 in der erſten Jehrnarwoche täglich

ſtattfindenden

Evangeliſations Zorträgen
des Herrn v.Erſter Vortrag: Sonntag, den 1. Venar abends 8 Uhr.

emg J Was ſeder wiſſen innß.

D. A.
Gewertſchaftsbund der Angeſtellten

Ortsverband Merſeburg.

Verbandskollegen und -Kolleginnen!
Beachtet bitte die heutige Erwiderung unſeres verdienten rVertreters Herrn Böttoher auf die Unwahrheiten und en

ſtellungen des Zentralnerbands
Willy Schulz 1. Vorſttzender,

Künstſſeher Zahnersatz
Spez.: Kronen und Brücken.
Behandlung Kranker Zähne

Markt 19 Merseburg Tel. 442

Menſallo Tropfen extraſtark e

fragen un gen Dürrenberg
Verſuchen Sie Konditorei

Café Ortel
Preis M. 12 In hartnäckigen d. Sonnabend 8--11 Ohr
Fällen Sortiment Venſalls e Sonntag 4.-7 V
ropfen extraſtark, Pulver und
Tee) Preis M. 18, NRachn.Porto extra roſpekt gratis.

Frz. Hildebrandt Ritterftraße 13.
Fernſprecher 482. n 8——6 I

e

Laborgtorium Kosmetikum,

der Altenburg
ladet zu der am Montagden 2. Sebrna ſtattfindenden

Verſammlung
Ss alle Mitglieder und Freunde

dringend und herzlich ein. Es
wird berichtet werden über die
Ausgabe und Einnahme des
Bereins. Sodann folgt ein
Bortrag des Herrn Paſtors

Kratzenſteln.

N. d. S
Hrtsgruppe Merſeburg.

Am Montag, den 2. 8. 20,
abends 780

Versammlung
im oberen Saale des Reſtaurants
„Caſino“

Zimmergeſellen
Begräbniskaſſe.

Sonnabend, den 7. Jebrugr,
abends 7 Uhr

in Gd ges Reſtauration

GeneralVerſammlung
Tagesordnung:

z anderer 1916.
orſtandswahl.z See

Um recht zahlreichen Beſuch
bittet Der Vorftand.
ſökon I ne
fersloberunn Nersehſ

Sonntag, den 8. Aen

nachmittags 4 Uhr,

beneral-Fersannlunn

Anträge ehe bis zum 5. Jebr.
an d orſitzenden Schmale Str.

einzureichen.

e

n
Hochſchulburſe.

Die Vorleſung x Nibe 8
lansenſag älltamViens
g. den 8. Februar. aus.
Nächſte Vorleſung Diens

S tag, den 10. Februar von
5-7 Uhr abends.

D L i hrBerlin grierengn

Anöller-Iush.
Die Leitung S

e Be S S
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Am Ende des Kampfes
um das vBetriebsrätegeſetz.

Von Anton Erkelenz,
Mitglied der Nationalverſammlung.

Das Betriebsrätegeſetz iſt a
9

egen das Geſetz aufmarſchierten,
eſet wirklich kannten. Kommu

„Perönlich glauben wir, daß derjenige Unternehmer, der ſeiner
eigenen Sache ſicher iſt, und der die Fähigkeit hat, andere zu über
zeugen, daß er weiß, was er will, ſchließlich auch an ſeinem Betriebs
rat nicht zugrunde gehen wird. Auf Grund orgfältiger Beobachtung
der Slimmung in den Arbeiterkreiſen und der Verfaſſung des ein
zelnen Arbeiters ſind wir zu der Meinung gekommen, daß ein ſolcher

I enüber der Führer und nicht derUnterliegende ſein wird. Wir n über ges Gegenſtand vielfach
mit ſehr radikalen U. S. P. Arbeitern geſprochen und gefunden, daß
ſie von dem Betriebsrate mindeſtens eine ebenſogroße
wie der Unternehmer.“

Jn überwiegendem Umfange waren die Kämpfe, die um das Geſetz
geführt worden ſind, politiſche e Und zwar genau in um
gekehrtem Sinne, wie uns das vorgeworfen wurde. Sie waren nicht
deshalb politiſch weil die Betriebsräte geſchaffen werden ſollten, um
damit politiſch beruhigend zu wirken. Der Sturm gegen das Geſeß
von rech d links wurde entfacht, um die heutige Regierung weg
Zzufegen, um die Mehrheit, die ſie trägt, zu zerſchlagen. Jn dieſem
Sinne waren die Kämpfe politiſch. Daß es von links ſo gewollt war,
hat der 18. Januar ſo klar bewieſen, daß der gen Mann es erkennt
Von rechts war aber der Zweck einer viermonatlichen Wühlarbeit nichts
anderes Man erkannte, daß man dieſes Geſetz ehren benutzen
könne, um die ganze Unternehmer chaft aus den Mehrheitsparteien
hexauszuſprengen. Die Rechte wollte ſich auf dieſem Wege zur Partei
aller ſchaffenden Stände umbilden, Gelang der Plan, dann brauchte
man nur noch mit ein paar kleinen Skandälchen nachzuhelfen, mit
einem Aufſichtsratspoſten Erzbergers, einer Speckbelieferung Scheide-
manns durch Sklarz, den Reſt ſoll dann die Erregung bringen, die aus
Anlaß der Auslieſferung der ſogenannten „Schuldigen“ in Ausſicht ſteht.Alle dieſe Dinge ſtehen in einem ſchlau überlegten Juſammenhene, Wir

werden ſehen. Die Höllenmaſchine iſt ja noch nicht ganz abgelaufen.
Seid bereit!

Löſt man das Betriebsrätegeſetz aus e ihm innerlich fremden,
politiſchen Zuſammenhang heraus, ſo ergibt ſich, objektiv betrachtet,
folgendes Bild. Das Geſetz gibt den Arbeitnehmern weitgehende, neue
Rechte. So weitgehend, daß man erwarten h c werden vielfach
zehn Jahre gebrauchen, um wirklich von den Maſſen allerwegs ver
ſtanden, erkannt und ausgenutzt zu werden. Das Geſetz tritt den Arbeit
nehmermaſſen mit einem ſtarken Vertrauen entgegen, trotzdem nicht zu
leugnen iſt, daß weite Arbeitnehmerkreiſe, die ihre Vernunft e re
haben, ſich dennoch von Maulhelden mißbrauchen laſſen n ihrebeſſere Uberzeugung. Wirtſchaftsgeſchichtlich betrachtet iſt bas Geſetz
i eiterer Schritt auf dem Wege, den die Entwicklung in allen euro

J päiſchen Jnduſtrieländern ſeit vier Jahrzehnten geht, nämlich von der
Angehemmten Wirtſchaftsfreiheit der Mancheſterzeit zu neuen modernen
Bindungen. Darüber habe ich mich ein chen du geäußert in meinem,
in den nächſten Tagen erſcheinenden Leitfaden durch das Betriebsräte-

geſeh. (Berlag H. Kalkoff, n eVon Standpunkte der Betriebsleitungen aus geſehen bringt das
Geſetz gewiß eine Reihe Erſchwerungen. Bisher war es weſentlich
ihre Aufgabe, Material, Produktion und a zu organiſieren, die
Materie ſinnvoll einzuſpannen. Um den re chen Zuſtand der Ar
beitenden kümmerte man ſich nicht. Die Widerſtände die von dieſer
Seite kamen, wurden unterdrückt. ſoll, gebieteriſch gefordert von

tehmer dem Betriebsrat

urcht haben,

t utivnären Unruhe unſeres Zeitalters, der Wert des Menſchen
in der Produktion gehoben werden. Seine ſeeliſche Befriedigung in der
Arbeit ſoll mit zur Aufgabe der Betriebsleitung gehören. Oder, wie
Naumann es vor Jahren geſagt:

Nachdem ſie (die Unternehmer aber gelernt haben, das Eiſen
und die Materie zu behandeln, da ſollen ſie noch lerne vas einzelne
Menſcheneremplar als Rohſtoff edelſter Art zu verarbeiten t die
Zukunft; denn aus aller dieſer Mechanik und Technik ergibt ſich als
das Problem der nächſten großen Periode wie werdet ihr im
Maſchinenzeitalter die Menſchen behandeln, damit der Menſch nicht
bloß Maſchine ſei, damit der Menſch nicht untergehe in den ewigen
Rokationen.“

Einem Betriebsleiter alten Schlages wird das gewiß nicht leicht
n. Ein modernbdenkender Betriebsleiter wird finden, daß er durch

thilfe eines verſtändigen Betriebsrats im Großbetriebe tauſend
Reibungen leichter beheben kann ls auf dem alten Wege mehr oder
minder ſtarken wirtſchaftlichen Zwanges. Man darf weder zu viel
noch zu wenig vom Betriebsrat erwarken. Es gibt keine endgültige
Löſung für alle ſozialen Schwierigkeiten Wo tauſende, zehntauſende
Menſchen ſo berſchiedenartiger Veranlagung und Ausbildung zu
ſammengekettet ſind, da gibt es ſtets Reibungen. Aber man muß ſuchen,

e möglichſt zu mindern, abzuſchleifen. Das wird der Betriebsrat auf
je Dauer leiſten können, nicht mehr, aber auch nicht weniger. Undſeine beſten en en wird er erſt entfalten, wenn nach Jahren in Unter

nehmerſchaft und Arbeitnehmerſchaft ein neuer Geiſt wahrer Demokratie

von den Köpfen Beſitz nnſte hat.
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt die demokratiſche Fraktion an

die Mitarbeit bei dieſem Geſehß e Jm ganzen geſehen
ſtand ſie weder auf einem unbedingten Irbeitnehmerſtandpun t, no
auf einem ſcharfen Arbeitgeberſtandpunkt. Sie erkannte die zeitliche
Bedingtheit der gerade jeht ſcharfen Gegenſätze. Sie wußte, daß aus
dieſen Gegenſätzen eine höhere Löſung geſucht und gefunden werden
muß. Daß es gilt, dieſer höheren Löſung zum Werden, zur Geburt zu
helfen. Alles fließt, auch die ſozialen Gegenſätze. Begreiflich, daß
Extreme auf beiden Seiten mit uns nicht zufrieden ſind. Wie aber
B. bei der Schaffung der Arbeiterverſicherüng in der öffentlichen

Meinung alles wie eine Mauer gegen Bismarck ſtand und wie dennoch
zwanzig Jahre ſpäter dieſe Arbeikerverſicherung nicht nur im Lande
ſelbſt als beſte Großtat anerkannt wurde ſondern auch einen Sieges
zug um die Erde antrat, ſo wird es mit den Betriebsräten gehen. Es
wird eine Zeit kommen, wo man über die Reden der Schiele, Moſt
den Kopf genau ſo ſchütteln wird, wie man es heute inſichtlich der
Arbeiterverſicherung etwa mit Bamberger oder H irſch kut. Nur
e heute die Nachfolger Bambergers und Hirſchs auf der Seite des
Jerdenden, des wahrhaft Modernen, während die Nachfolger Bis

marcks ſtarr, unbeweglich beim alten ſtehen.
Wie es Aufgabe der demokratiſchen Fraktion in der National

e war, den möglichſt großen ſozialen Fortſchritt zu ver
binden mit dem ſicheren Fortgang des Wirlſchaftslebens, aus beidem
eine neue, höhere Einheit zu ſuchen, ſo iſt es jetzt Aufgabe der Partei
im Lande, die Gegenſähe zu überbrücken. Jetzt müſſen beide Glieder
des Wirtſchaftslebens mehr als bisher zu gemeinſamer Arbeit, zu treuer
baterländiſcher Einheit des Handelns zuſammengefaßt werden. Unſere
Aufgabe iſt nicht beendet, ſie beginnt erſt.

Hreußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 30. Januar.

Jn Beantwortung kleiner Anfragen teilt die Regie
rung mit, daß ihr von einer Verſchleppung von militäriſchen Leder
waren ins Ausland nichts bekannt ſei. S

Es folgt in Zuſammenhang mit den geſtrigen förmlichen Anfragen
betreffend die Erhaltung der öffentlichen Ordnung und der lebens-
wichtigen Betriebe und die Schließung der Eiſenbahnwerkſtätten die
Beratung des Antrages Adolf Hoffmann (U. S,) auf Aufhebung
des Belägerungszuſtandes

Abg. Leid (U. S. Die geſtrige Rede des Miniſters Heine war
mehr eine Pogromrede als eine Programmrede. Es iſt eine
Lüge, daß meine Partei ein Jntereſſe am wirtſchaftlichen Zuſammen
bruch Deutſchlands hätte. Der preußiſche Militarismus feſert wieder
Orgien, wie in alter Zeit. Der Miniſter Heine mag ſich drehen und
wenden, wie er will, es wird ihm nicht gelingen, die Schuld an dem
Blutbad vom 18. Januar von der her abzuwälzen. Die viel
gerühmte Freiheit der neuen demokratiſchen Republik wird am beſten
luſtriert durch die Preſſeverbote, durch die ſich die Regierung zum
Schrittmacher des Kapitallsmus macht. Zugleich iſt es ein niedriges
nfames Konkurrenzmanöver gegen uns. Noch bei e n des
Belagerungszuſtandes ſind eine Menge unſerer Anhänger verhaftet
worden. Unſere Verſammlungen werden verboten, aber die deutſch
nationale Kundgebung zur Wiederaufrichtung der Monarchie im Zir
kus Buſch wurde geſtattet. Das Attentat auf Erzberger iſt doch gar
nicht zu trennen von dem Getöſe der Deutſchnationalen. Unſere Er
nährungsſchwierigkeiten ſind ein Werk der Agrarier. Es iſt heute
leicht, in einer Zeit von Demokratie zu ſprechen, in der die ſchlimmſte
Diktatur aufgerichtet wird. Durch den jetzigen Ausnahmezuſtand ſind
Millionen deutſcher Arbeiter entrechtet worden. Der Sozialismus
wird kommen weil er kommen muß. Sie können das Wort, aber nicht
den Geiſt töten.

a Miniſter HeineJn Anwendung auf den Vorredner kann man das Wort r töten
angeſichts der Länge der Rede, und der Geiſt bietet dazu keine elegen
d denn er war nicht vorhanden. (Unruhe bei den U. S.) Die Preſſe
er n d hat aus Anlaß des Attentats auf Erzberger leider nicht den

rechten Takt vewahrt. Ein Blatt, das zwar die Tat an ſich verurteilte,
unterſtrich doch die Meinung, es werde Hunderttauſende geben, die den
Mißerſolg des Attentats bedauern (Hört, hört!) Durch die Preſſevperbote will ich nicht die Meinung der Unabhän igen unterdrücken, ſon
dern nur neue Unruhen und großer n gersnot vor
beugen. (Unxruhe bei den U. S.) Wir handeln dabei in der Not
wehr. Wenn die Freunde des Herrn Leid im beſetzten Gebiet wären,
dann wäre uns wohl und Jhnen übel. (Sehr e Aber wir e
daß unabhängige Blätter mit Geldern der Jranzoſenründet werden. (Großer Lärm der U. S. Rufe: Lügner!

eweiſe!; es dauert minutenlang, bis der Präſident dem Liniſter für
einige Augenblicke wieder Gehör verſchafft Den Zuſammenhang der
Unabhängigen mit der Art, wie das Ausland gegen uns führt, beweiſt
die heutige Rede des Abgeordneten Leid. (Erneuter Lärm der U. S.
Adolf Hoffmann ruſt: Zurückziehen oder beweiſen!) Die Angriffe wer
den von Unabhängigen in die ausländiſche Preſſe dirigiert und dann
hier von vielen zitiert (Ungeheurer Lärm der U. S. andauernde Rufe
Lügner! Verleumder! Beweiſel)

Der Miniſter kann nicht weiterVizepräſident Dr. Frentzel vertagt um
der Verhandlung auf 4 Uhr.

ſprechen.
334 Uhr die Fortſetzung

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 4,20 Uhr mit den
Worten Der Abbruch der Verhandlung iſt ein Zeichen der Mißachtung
der Redefreiheit, ohne die ein Parlament nicht beſtehen kann. Jch hoffe,

Sonntag den 1. Februar 1920.

ſpielen wird.

46. Jahry.

daß ſich ſolche Vorgänge nicht wiederholen.
iniſter Heine Jch werde meine Rede ſo disponieren, wie ich

es u vorgenommen habe. (Großer Lärm der U. S. und Rufe: Be
weiſe!)

Präſident Leinert Sie können niemanden Vorſchrift machen
in welcher Reihenfolge jemand ſprechen will. Der Miniſter v
das, worauf es Jhnen ankommt, am Schluſſe ſeiner Rede eingehen

Miniſter Heine: Wenn es Leute gibt, die das jetzige Regimentſtürzen wollen, auch wenn unſerWirtſchaftsleben ganz derer zugrunde

geht, ſo iſt das ein politiſches Verbrechen. (Sehr richtigl) Es wird
doch den Bergleuten von Jhnen zugerufen: För dert keine Kohle,
damit unſere Wirtſchaftkzugrunde geht. (Lärm bei den
U. S.) Jch bitte die Arbeiter, ſich loszuſagen von ſolcher Führung. Ein
gewiſſer Baumann, unabhängiger Sozialdemokrat, der die erſten Num-
mern der „Rheiniſchen Repu lik“ ſchrieb und redigierte, kam nach Ber
lin, um von den Regierungsſtellen einige Millionen zu bekommen unter
Hinweis darauf, daß er dieſe Summe ſonſt von ſeinen unabhängigen
Freunden bekommen würde. Wenn er ſie aber von der Regierung be
äme, dann wolle er dafür ſorgen, daß die „Rheiniſche Republik“ zum
Spitzelorgan der preußiſchen Regierung würde. Natürlich haben wir
dieſes Anerbieten glatt abgelehnt. (Beifall.) Darauf n. aber der
Zeitung ſehr grdße Summen von anderer Seite zugef oſſen, die ſie
zweifellos aus franzoſenfreundlichen Fonds entnehmen. (Adolf Hoff
mann: Zweifellos! Verleumdung!) Sie, Herr Adolf Hoffmann, haben
Sie aus dem Miniſtergehalt von damals nicht gezahlt! (Schallende
Heiterkeit.) Die „Rheiſiſche Republik“ arbeitet außenpolitiſch gegeneutſchland und innenpblitiſch im Sinne der Unabhängigen. Vieletcht

laſſen Sie ſich von Jhren Genoſſen aus Köln das Protokoll der Ver
handlungen e den dortigen Unabhängigen und der engliſchen
Beſatzungsbehörde geben. (Große Bewegung Lärm der U. S) Die
e ne der Ungabhängigen mit den Mächten, die wir ja nicht
mehr ſeindlich nennen können, iſt hinreichend bekannt. Wir wiſſen,
daß wir nicht ſo tief geſunken wären mit den Friedensbedingungen,
wenn die Unabhängigen nicht vom erſten Tage an erklärt hätlen,
Deutſchland ſei im Unrecht, müſſe geſtraft werden; wir müßten jeden
Frieden unterzeichnen (Stürmiſche Zuſtimmung und Widerſpruch und
Lärm der U. S. und Rufe: Lügner! Verleumder!)

Präſident Leinert Die Zwiſchenrufe ſtehen für einen Ord-
un 4 tief. (Großer Beifall; Händeklatſchen.)
Miniſter Heine beendet unter ſtürmiſchem Beifall ſeine Rede mit

einem Appell zur einträchtigen Arbeit zum Wohle des Vaterlandes.
Abg. Schreck (Soz.) kommt auf die Dewmonſtrationen vom

13. Januar zurück. Die Unabhängigen können die eneete nicht vrn
ſich wälzen. Die Führer ſtanden aber bei den Demonſtrationen nicht
bei der ne e ſondern hielten ſich im Reichstag auf, wahrſcheinli
um im Falle des Gelingens des Putſches ſich als Helden feiern
zu laſſen. Sehr n

Das Haus vertagt ſich.Abg. Adolf H nen n (perſönlich): Der Miniſter hat für ſeine
Behauptung nicht den Schatten eines Beweiſcs erbracht. Der Vorwurf
ver Verleumdung bleibt auf ihm ſitzen. (Ordnungsruf.

Sonnabend 12 Uhr Fortſetzung. Vorlage betreffend die Aus
einanderſetzung zwiſchen dem Staate un ddem Hauſe Hohenzollern.

Deutſchland.
Polſtiſche Wochenrundſchau

vom 24.--30. Januar.
Auf das von der Entente geſtellte Begehren auf Aus lieferungdes ehemaligen deutſchen Kaiſers hat die e Re

gierung eine würdige ablehnende Antwort abgegeben. Es ſcheint aller
dings, als ob damit die Frage der Auslieferung des Meere Kaiſers
keineswegs zum Abſchluß gekommen iſt, und es war ſa von vornherein
auch anzunehmen, daß die Entente nicht ſofort auf eine ablehnende Ant
wort der holländiſchen Regierung hin ihr Vorhaben aufgeben würde.
Zum Teil ſprechen die Nachrichten davon, daß man auch den Prozeß
San den e in Abweſenheit des Kaiſers durchführen werde, zum
Teil iſt geſagt, daß das Auslieferungsverlangen nochmals wiederholt
werden würde. Sehr viel Wahrſcheinlichkeit richt für die Meldung,
nach der die Alliierten S bei der holländiſchen Regierun
anzufragen, ob dieſe imſtande ſei, die Kberwachung des er tes de
Exkaiſers in en zu ſichern, für den Fall daß die Alliierten ſeinemunbefriſteten Aufenthalt auf holländiſchem Gebiet zuſtimmen würden.

Praktiſch wäre damit alſo eine Jnternierung des ehemaligen Kaiſers
erreicht, doch iſt es fraglich, ob ſich dieſe Forderung mit den holländi
ſchen Geſetzen in en e bringen laſſen wird. Jedenfalls

ärf man einen weiteren Notenwechſel in dieſer Frage erwarten
Wie denn leider ja überhaupt anzunehmen iſt, daß die Auslie

ſein e e in den nächſten Wochen eine bedeutende RolleRach Meldungen franzöſiſcher Blätter hat die deutſche

Regierung in Paris eine Note überreichen laſſen, in der nochmals e
childert wird, welche ungeheuren Gefahren es für den Beſtand der

Republik Deutſchland mit ſich bringen würde, wenn die Entente au
ihrer Auslieferungsforderung e bleiben würde. a i
ja auch von einſichtigen Engländern erkannt worden, daß dieſe Aus
lieferung die allerſchwerſte Belaſtungsprobe für die deutſche Regierundarſtellen würde. Es iſt der eine en Regierung einfach unmöglich,

das Auslieferungsverlangen zu erfüllen, und weng darauf hingewieſen
wird, daß die Auslieferung als Erfüllung des durchgeführt werden müſſe, ſo t dem entgegen zu halten, daß der Friedens
bertrag zwar unterzeichnet worden iſt, daß aber ſchon bei dieſer Unter
zeichnung der ſchärfſte Proteſt gegen die Aus re
erhoben wurde, und daß ſchon damals darauf n ewieſen wurde, daß
der Vertrag undurchführbar ſei. Zu den uner üllbaren Beſtimmungen
gehören aber in allererſter Linie die Auslieferungs aragraphen.

Die Regierung hat der Offentlichkeit nunmehr drei le
entwürfe für die kommenden Reichstagswahlen, ſo

e zu
n

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Exrich Ebenſtein.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Das gerade nicht. Wenzel ſoll den Kutſcher einmal erwiſcht
haben, wie er heimlich Hafer verkaufte, und ihm dann mit Anzeige ge

roht haben. Darüber gab es Streit. Paul, der auch davon wußte
ha d d dem Herrn Grafen mitgeteilt, weil er ſich verpflichtet

azu glaubt.“
„And der Graf glaubt es?“ z

Das weiß man noch nicht. Er hat vorläufig nur Paul nach Kolar
z geſchickt, um die Anzeige von Wenzels Verſchwinden zu machen.“
Sie hatten das erſte Stockwerk erreicht. Mariana begab ſich von

da in die am äußerſten Ende des Korridors gelegene Wäſchekammer.
Helene klopfte an der Gräfin Zimmertür.

nach mehrmaligem Klopfen keine Antwort erfol
Zür, da ſich die Gräfin ja in dem anſtoßenden
inte.

Zimmer war wirklich leer, und als Helene einen Blick durch
ſtehende Tür in das Boudoir warf, ſah ſie, daß ſich auch dort
befand. Schon wollte ſie umkehren, da hörte ſie aus des
mmer nebenan laute Stimmen

ihr habt die Leiche nicht mehr gefunden Sie iſt fort
Gräfin kreiſchend, und Dobrucks Stimme antwortete „Nein,

ben ſie nicht mehr gefunden. Jrgend jemand muß ſie heimlich
ben

te, öffnete
oudvir be

t und wenn er ſich ſelbſt entfernt hätte und denjenigen doch
der ihn
chreie nicht ſo Grace,“ unterbrach ſie die Stimme des

Wie leicht kann Suzette nebenan ſein!“
fandte ſie vorhin mit einem Pack Wolle zur Biron,5 13,55in, ich packderen läſtigen Beſuch zu erſparen. Wir ſind ganz ſicher

hörte Helene nicht. Entſetzt, faſſungslos taumelte ſie hinaus
e von Sinnen, bis an das Ende des Korridors. Dort lehnte
ernd an die Wand. Sie wagte nicht, ihr Zimmer zu betreten,

ja, wie ſie gehört hatte Suzette auf ſte, und es dünkte
Helene unmöglich, jetzt irgend einem Menſchen gegenüberzutreten.

Großer Gott, was war das geweſen Welche Leiche war „nicht

mehr dort

Konnte denn damit jemand anderes gemeint ſein, als der ver
a e Reitknecht? Und woher wußten ſie denn, was niemand
onſt bisher wußte im Haus daß er tot ſei?

Jhr ſchwindelte. Die Angſt ſchüttelte ihren Körper förmlich. Dabei
war ihr, als ſänke Schleier um Schleier vor ihrem geiſtigen Auge. All
das Dunkle, Unverſtändliche in dieſem Hauſe, das ſie ſtets mit geheimer
Unruhe erfüllt hatte, trat nun in ein ganz anderes Licht. Hier gingen
Verbrechen vor, hier

„Faſſen Sie ſich, Fräulein Biron,“ ſagte plötzlich eine ſanfte, aber
dringende Stimme dicht an ihrem Ohr. „Sie dürfen keine Seele
merken laſſen, was Sie ſoeben vernahmen. Auch nicht, daß Sie in
der Gräfin Zimmer waren.

Helene ſtarrte verwirrt empor. Baſtide ſtand vor ihr „Woher
wiſſen Sie ſtammelte ſie faſſungslos.

„Jch habe dasſelbe Geſpräch angehört, das Sie ſo ſehr erſchreckte
Jch ſtand in des Grafen Ankleideziinmer. Dabei hörte ich leichteSchritte im Korridor und konnte durch einen Spalt der offengelaſſenen
Tür ſehen, daß Sie der Gräfin Gemach betraten. Jch ſah Sie auch mit
allen Zeichen des Schreckens zurückeilen und folgte Jhnen hierher, damit
Sie keine Unbeſonnenheit begehen. Die Sache iſt ſehr ernſt, Fräulein
Biron. Wollen Sie mir verſprechen, genau ſo unbefangen zu kun, als
hätten Sie nichts gehört

„Das iſt doch unmöglich! Wenn Sie gehört und verſtanden
haben wie ich

ich weiß noch ganz andere Dinge, liebes Fräulein! Aber hier
handelt es ſich jetzt um Jhre perſönliche Sicherheit, verſtanden Wollen
Sie mir verſprechen, ſich nichts merken zu laſſen

„Es wäre vergeblich wie könnte ich dieſen Leuten unbefangen
gegenübertreten?“

Dann melden Sie ſich krank! Aber legen Sie ſich zu Bett, und
ſpielen Sie die Kranke gut. Jnzwiſchen müſſen Sie Willenskraft ſam
meln, um morgen ganz die alte Helene zu ſein.“

Helene ſtarrte düſter zu Boden. Dann murmelte ſte: „Jch will
es verſuchen. Aber morgen kündige ich meine Stellung unter irgend
einem Vorwand.“

„Das wäre ebenſo unklug, als gefährlich. Man würde Sie
keinesſalls gehen laſſen, und nötigenfalls Gewalt anwenden. Denken
Sie an den Reitknecht!“

Helene ſchanderte.
Aber bin ich denn eine Gefangene hier ſtammelte ſie mit blaſſen

Lippen

„So etwas Ahnliches. Und ſeien Sie überzeugt, daß man vor nichts
zurückſchrecken würde, wenn man merkt, daß Sie mehr wiſſen als dieſen
Leuten hier lieb iſt Ubrigens will ich Jhnen zur Beruhigung zwei
Dinge ſagen. Erſtens: der Reitknecht iſt nicht tok und befindet ſich in
Sicherheit. Zweitens: ich boffe, daß Sie ſchon in wenigen Tagen
wieder im Beſitz Jhrer vollen Freiheit ſein werden und Dubſchinka dann
nach Belieben verlaſſen können. Bis dahin aber vergeſſen Sie dies
keinen Augenblick! hängt Ihre Sicherheit allein von Jhrer ſchein

baren e n eelene ſtarrte ihn fragend an.Wer b dud“ fragte ihr erſtaunter Blick, denn er hatte mit der

überlegenen Sicherheit eines Menſchen geſprochen, der die Dinge nach
Belieben lenken kann.

Der Kammerdiener lächelte, legte den Finger an die Lippen, als
wollte er ſagen: „Stilll Frage mich nicht!“ und entfernte ſich dann
über die Treppe hinab

Sechzehntes Kapitel.
Gegen Mittag kam in zwei Schlitten eine behördliche Kommiſſion,um über das Darſchtenden des Reitknechts Wenzel Erhebungen ein

zuleiten.
Seine Kammer wurde durchſucht, die Dienerſchaft verhört, und

beſonders der Kutſcher einem langen Kreuzverhör unterworfen
Er behauptete, ſogleich nach dem Abendeſſen ins Bett gegangen zuſein. Daß er dieſe ſicht ausgeſprochen, beſtätigte die geſamte Diener

ſchaft, ſoweit ſie zugegen geweſen war. b er es aber wirklich getan,
blieb dahingeſtellt, und als der Bezirksrichter auf jenen Streit mit dem
Reitknecht anſpielte, mußte der Kutſcher zugeben, Drohungen gegen
Wenzel ausgeſtoßen zu haben. So wurde er trotz ſeines roteſtes und
rot des guten Zeugniſſes, das ihm der Graf ausſtellte, vorläufig in
Haft genommen.

die Kommiſſion dann mit ihrem Gefangenen Dubſchinka ver
laſſen hatte, trat allmählich eine Beruhigung der Gemüter ein, und man
ging wieder an die Arbeit.

Graf und Gräfin ſpeiſten allein
Kopfſchmerz entſchuldigen ließ und zu Bett gegangen war.
mit Kathinka auf deren Zimmer.

Um drei Uhr ritt der Graf fort, angeblich, um in einigen weit ent
fernt ſtegenden Ortſchaften Nachforſchungen über Wenzel anzuſtellen.

Kurz darauf fuhr ein Automobil vor.
(Fortſetzung folgt.)

da Helene ſich mit Fieber und
uttchen aß



e der Gier ſür die Präſidentenwahl unterbreitet Die Be Staffelſtein, 80. Jan. Einem alten Gaunertrigk iſt ein Der Bericht der deutſchnationalen „Halleſchen Zeitung“ über die
ſetze für d Reichstagswaht n feſt. an der Verhältniswahl de hieſiger Schuhmacher zum Opfer gefallen. Kam da ein Mann in demokratiſche erſammlung iſt im übrigen von nan bis zu Ende
eltigen ader doch die kleinen chönheitsfehler dieſes Wahlſyſtems, die ſeinen Laden und verlangte ein Paar Langſchäfter zu kaufen. Die angefüllt von den üngehsrigſten und unanſtändigſten An8 a bei der Wahl zur Nativnalberſammlung herausgeſtellt haben Stiefel wurden vorgelegt und ſofort probiert. Der Käufer hatte gerade griffen gegen die er des demokratiſchen Red
ürch Einführung des automatiſchen Shſtems nach babiſchem Muſter den zweiten Stiefel angezogen, da ſprang plößlich ein Mann in den ners Während wie oben hervorgehoben, ſelbſt anſtändige Deutſch

wonach je 60 000 Stimmen einen Abgeordneten abgeben würden, hofft Laden und gab dem Käufer eine ſchallende Ohrſeige, et leich wieder nationale anerkennen mußten wie ſachl'ch und verſöhnlich Dr. Schrei
man alle Stimmen, ſoweit das irgend möglich iſt, den Parteien zuzu zu verſchwinden. Der Uberfallene racheſchnaubend natür hinter ihm ber geſprochen habe, ſtellen es die eutſchnatiovnalen, um dem gefürch

hren. Reſtſtimmen in den eingelnen Wahlkreiſen werden einer Reiche bdrein und Mann und Stiefel wurden nicht mehr geſehen. teten Gegner eins auszuwiſchen, ſo hin, als ob er in der gehäſſigſteniſte oder nach einem anderen Entwurf einer Verbandswahlkreisliſte F Froſe, 80. Jan. Einem groben Unfuge auf den hieſigen und verlehendſten Wa geſprochen hätte. Sie leiſten ſich den Satz.
r Es wird Sache der Nationalverſammlung ſein aus dieſen Gruben iſt jezt endlich entgegengetreten. Monatelang wurden all Herrn Dr. Schreiber zur Einigkeit mahnen laſſen,

Geſetzentwürfen den veſten e re oder, was wahrſcheinlicher abendlich von den Koksbergen der Koks ſädeweiſe fort re einem gewöhnheitsmäßigen Einbrecher einen
iſt durch Kombinatton dieſer Entwürfe ein möglichſt vollkommenes geſchleppt. Die Frechheit ging ſogar ſoweit, daß ſog. Arbeitsloſe hohen VertrauenspoſtenineinerWach- und Schließ-

ahlgeſetz zu ſchaffen. Damit nähert ſich ja dann die Arbeit der Na aus Richtung Guüſten und Halberſtadt piele ſogar zweimal täglich geſellſchaft zu übertragen heißt überhaupt den
tiong rn ihrem Ende. Am 24. Werte werden die Voll kamen, um daheim mit dem Geraubten Wucher zu treiben. Die Per- Bocg zum Gärtner machen Und weiter bringen ſie es fertig,
itzungen wieder beginnen und neben den 2 e ſind noch eine ſonenzüge gehörten nur noch den Koksräubern, Täglich gingen ſo der von dem auch im Kreiſe r politiſchen Gegner hochgeachteten Ab
h wichtiger finangieller n durchzuberaken. Reichsjuſtizminiſter Allgemeinheit 2 300 Zentner Kols verloren; hierbei bleiben die geordneten zu behaupten, daß ſeine Kampfesweiſe ein Maß von Un

Schiffer dagegen iſt von ſeiner Abſicht, die Skrafprozgeßreform noch der Briketts der Ruckſacke unberechnet Als ſich in den n Tagen gegen wahrhaftigkeit und Unehrlichkeit verriet das man
Nationalverſainmlüng zur Durchberätung vorzulegen abgekommen, da Uhr abends wieder eine Schar von etwa 130 Koksräubern ſelbſt von einem Or Schreiber nicht e r gehalten hätte.
eine ſolche große Arbeit nicht durchführbar en wäre ohne die dem Koksberge näherte, trat ihnen bewaffnete Gendarmerie entgegen Wie unglaublich derartige Angriffe gerade bei dieſem Redner ſind,
Tagungsdauer der Nationalverſammlung bedeutend zu verlängern Unter Drohungen ſtob die Geſellſchaft auseinander und ſuchte das erhellt daraus, daß eine deutſchnationale Zeitung außerhalb Halles
Eine ſolche Verlängerung muß aber als h ünzweckmäßig be Weite Ganz energiſche Maßnahmen ſind getroffen, um künftig den nach einem Vortrag des Abg Dr. Schreiber ſich dahin ausließ, daß
trachtet werden. Es iſt vielmehr nötig, daß die Nationalverſammlung Koks der Allgemeinheit zuführen zu können Dr. Schreiber der ſympathiſchſte demokratiſche Redner ſei, den ſie jeſobald wie möglich d. h natürlich nach Erledigung derſenigen Auf Schäuhauſen, 29 Jan. In das hieſige Bismarck Muſe um kennengelernt hälte, und daß eine andere deutſchnationgle Zeitung

gaben die keinen Aufſchub vertragen, ſich auflöſt, um dem erſten Reichs ind Einbrecher eingedrungen und haben reiche Beute gemacht von dem Abg. Dr. Schreiber berichtet. Dr. Schreiber iſt einer derſage Platz zu machen Das geſtohlene Gut iſt in ſeinen Einzelheiten noch nicht feſgeſte t glänzendſten Redner, die wir kennen. Auch wenn man ihm ſachlich
enn auch die letzte große Streikwelle zunächſt verebbt iſt, Doch befinden ſich darunter ſehr wertvolle Gegenſtände Die Berliner in vielem nicht u kann, iſt es doch immer ein Genuß, ihm

ſo n keineswegs etwa Ruhe im deutſchen Wirtſchaftsleben ein Kriminalpoligei iſt von dem Einbruch verſtändigt und um Unter Zuhören So berichten anſtändige und wahrheitsliebende Deutſch
ekehrt. eſonders heftig hat in den letzten Tagen der Kampf um die ſtützung gebeten worden natiynale über denſelben Mann, dem die Deutſchnationalen
echsſtundenſchicht im Bergbau getobt. Jeder, der die wirtſchaftlichen Roßlau, 29 Jan. Unter dem dringenden Verdacht, ihren in Halle infame Lügen, Unehrlichkent, Brunnen-

e Deutſchlands zu überblicken vermag, muß ſich klar darüber Ehemann ermordet zu haben, wurde auf Erſuchen einer aus ver giftung, und was vergleichen mehr iſt, zum Vorwurf machen.
ein, daß bei der bei uns ſchon ohnehin beſtehenden großen Kohlennot wärtigen Staatsanwaltſchaft die verwitwete Forſtet on hier ver So ſehen die Kampfesmittel derjenigen aus, die ſich beſonders gerntie Einführung der ne eradezu Hlaſtrophel wirken haftet und aufdringlich die anſtandigen Leute nennenn e noch e e a ar verkürzten n z e 30. a gen einem et e e nbahn-

ze r die Bergarbeiter ſprechen, im Augen iſt es unmöglich, wagen wollte mit dem Frühzuge von Lehrte eine Bäunerin eineeine Verkürzung der Schichtgeit durchzuführen Das iſt von den be Gan s in die Stadt bringen. Das Dunkel des Abteils verlockte ſie Offener Brief an den Serre ee Deutſchnationalen Vereins
ſonnenen Arbeiterführern auch ohne weiteres anerkannt worden, und einem Schläfchen. Sie nickte ein und hielt ihre Gans am Kragen e.

zu hoffen, da auch bei den Kohlenarbeſtern ſoviel Beſonnenheit Als der Schaffner Hannover verkündete und die Bäuerin erwachte Die Halleſche Zeitung e en ſich in ihrer Nr. in enu cht, daß e ſich der radikalen Elemente, die auf wen Ein hatte ſie nur noch den Gänſekragen mit dem Kopf in der Hand. Den langen Erörterungen mit meinem Vortrage den ich am Sonntag Je

ührung der Sechsſtundenſchicht vrennen, zu erwehren wiſſen beſſeren Teil hatte ſich ein Frechdachs abgeſchnitten und damit 25. Januar in Halle gehalten habe. Nicht genug damit daß der BeEin anderes Schmerzenskind des deutſchen irtſchaftslebens ſind das Weite geſucht richt der Halleſchen Zeitung“ vom Anfang bis zum Ende un wahr
die Eiſenbahnwerkſatten Obwohl die Zahl der Arbeiter in Braunſchweig 30. Jan. Am Mittwoch morgen machte man im oder ent ſtellen d iſt ergeht ſich die Halleſche Zeitung in e
ihnen ſtändig gewachſen iſt, iſt die Arbeltsleſſtung ebenſo ſtändig zue Landesthegter die Entdecung, daß die Spitzen des Landes gFehöriaſten und unanſtändigſten Angriffen gegen meine Perſon. Dasrückgegangen Dabei erfordern die Werkſtätten Hedeutende Zuſchüſſe theaters, nämlich die Blitableiterbekrönungen, nachts iſt um ſo befremdlicher, als ich in meinem Vortrage kein Brhtet a
des Staates Ein ſolches Weiterwirtſchaften war undenkbar. Es ließ geſtohlen worden waren Einige Kundige, die gewußt haben geſchweige denn eine Beleidigung gegen irgend eine erpe aus
ſich faſt ausrechnen, an welchem Tage keine betriebsfähige Lokomotive mußten, daß dieſe Spitzen aus Platin beſtehen es iſt dies eine Aus z prochen habe. Die ehrverlehenden und jeder Grundlage u a
mehr vorhanden ſein würde. Der Eiſenbahnminiſter hat ſich nahme, die ſich nicht viele Hausbeſitzer leiſten können wagten den den Vorwürfe gegen meine Perſon ſind um ſo verwerflicher,
veranlaßt geſehen, dreizehn Werkſtätten zu ſchließen Dieſe Werkſtätten Aufſtieg auf das Dach des Hoftheatergebäudes, um, verlockt durch den gerade ich es geweſen bin, der im Kreiſe ſeiner h e
werden demnächſt unter neuen Bedingungen für die Arbeiter geöffnet, zeitig hohen Preis dieſes Edelmetalls, die Spitzen abzuſchrauben und immer wieder davor gewarnt hat, die ſelbſt von vielen e iona
um ſo eine Wirtſchaftlichkeit und erhöhte Arbeitsergebniſſe zu ermöge ſie mitzunehmen. len getgdelten Angriffe, die von Jhnen an den u agſäulen gegen
lichen. Soweit ſich die Lage heute überſehen läßt, werden ſich auch Leipzig, 380. Jan. Auch die Demokraten e et aus meine Partei u wurden, mit der gleichen n zu erwi e
n Arbeiter finden, die dem vom Eiſenbahnminiſter vorgeſchlagenen dem Arbeiterrat. Der Leipziger Arbeiterrat iſt e der Die Halleſche Zeitung“ iſt die publiziſtiſche et er

ordlohnſyſtem zuſtimmen und unter den neuen Bedingungen die einſeitigen undemokratſſchen Beſebung des Präſidiums und des Aus Deutſchnatthnalen Partei in Hahe, und der Deutſchnationg n rein
Arbeit aufnehmen werden. ſchuſſes mehr und mehr ein Organ ungabhängiger, kommuntiſtiſcher bezeichnet dieſe Zeitung ſelbſt als die Vertreterin ſeiner po e

Auch in dieſer Woche hat wieder der Revolver eine verhängnis Parteipolitik geworden. Als Zentralſtelle der äteorganiſation be Richtung Es kann daher nicht ausbleiben daß der Deutſ i er
volle Rolle im politiſchen Leben Deutſchlands geſpielt. Ein zwanzige treibt er eine Politik die der Diktatur einer Minderheit re Verein Halle für die Leiſtungen dieſer dent verantwortlich 9
Pbrtaer Schüler, in deſſen Hirn deutſchnationale Phraſen eine große leiſtet und in keiner r dem Gemeinwohl dient. Die demokratiſche ſcheint. Die Bürgerſchaft Halles hat ein Recht darauf zu n o

erwirrung angerichtet hatten, hat geglaubt, den Miniſter Erzberger Fraktion des Leipziger Arbeſterrates hatte angeſichts des undemokra die unerhörten und leichtfertigen Angriffe der deutſchnationalen s
beſeitigen zu müſſen. Daß dieſer Anſchlag gerade in einem Augenblick tiſchen Verhaltens der ungabhängigen Fraktion vei der Beſetzung des ung gegen einen in der Offentlichkeit wirkenden und v mehr aerfolgte, als der Helfferich-Erzber r gerade eine Klärung und Präſidiums jegliche Mitwirkung ſolange eingeſtellt, bis eine Sinnes 30900 Halleſchen Bürgern zu ihrem parlamentariſchen Vereine ge
Geſundung der politiſchen Lage bringen ſollfe und konnte, zeugt am anderung der unabhängigen n eingetreten ſein würde. Das wählten Mann unter Rillaung des e e et e er
beſten für die völlige politiſche Unreife des Aktentäters Es gab poli- iſt nach nunmehr ſechsmonatlichem Beſtehen des Leipziger Arbeiterrates folgen. Alle auſtändigen Leute in Halle haben ein Intereſſe e

tiſch keine größere Narrheit, als ein ſolches Attentat gerade in d e in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung nicht geſchehen. Inzwiſchen iſt das daß der olitiſche Kampf der Bürger untereinander nicht h n da
tünde ganz abgeſehen davon, daß die Anwendung von Gewalt unter Betriebsrätegeſetz angenommen worden und wird demnächſt in Kraft zu dem Niveau herabſinkt, auf das die Halleſche Zeitung ſich in dem

allen Umſtänden und d it verab s bleibt. treten, wodurch ſich jede weitere Tätigkeit des Arbeiterrates erübrigt. erwähnten Verſammlungsbericht geſtellt hat und das die politiſchee Angeſichts dieſer Salſache legt die Fraktion der demokratiſchen Partei Atmoſphäre e Heimatſtadt immer mehr vergiften muß.
ihre Mandate im Arbeiterrat nieder. frage Sie daher in aller Offentlichkeit und mit aller KlarProvinz und Amgegend. Leipzig, 30. Jan. Wie in anderen Großſtädten, ſo nehmen auch heit ilkigt der Vorſtand des Deutſchnationglen
in Leipzig die Verbrechen, beſonders die Einbruchsdiebſtähle ereins Halle oder auch nur ein einziges ſeinerf. Prittitz, 30. Jan. Am Sonnabend früh kam der Landwirt Trau ne er überhand. nennt hohe Werte werden dadurch Vorſtands mitglieder die gegen mich in der Halle

t ther aus Prittitz mit ſeinem Geſchirr und wollte für den den Eigentümern entzogen. Der Umfang der jetzigen Tätigkeit der ſchen Zeitung vom 26. Januar erhobenen unerhör-
rittiser Bäcker Mehl aus der Mühle holen. Er hatte zwei Säcke voll Einbrecher und zugleich der Umfang der Tätigkeit der Kriminal- ten und ehrverletzenden Vorwürfe? Sie werden des

éere Mehlſäcke auf dem Wagen. Jm Dorfe ſtand ein Mann mit gelber poliget wird auch dem Fernſtehenden einigermaßen klax, wenn er er bin ich überzeugt die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen um in
Mütze und feldgrauem Mantel, der auf den Wagen ſtieg und ſich die fährt, daß es Tage gibt, an denen bis zu 100 neue Einbruchsdiebſtähle aller Mfentlichkeit von dem unverantwortlichen Treiben einzelner
Sack anſah. Er ſprang wieder herunter, ohne ein Wort zu ſagen und angezeigt, und Tage, an denen bis zu 40 Einbrecher feſtgenommen wer Jhrer Parteimitglieder mit aller Deutlichkeit abzurücken.
d e weiterfahren, ging aber hinter dem Wagen her vis dieſer den In Leipzig hält ſich zurzeit eine franzöſiſche Militärkom Hychachtungevoll

8 Dorf war und rief dann Löther zu. Die Säde ſind beſchlage miſſion in Untform auf, die den Durchtransport von allüterten Dr. Ball r SHhreiber,
nahmt.“ Löther fuhr weiter, da er ſchwer hörte und nicht verſtand, Truppen nach den Abſtimmungsgebieten an der deutſchen Grenze auf Mitglied der Preußiſchen Landesverſammlung.was der Mann wollte. e aie de d vor und e er aus der den Leipziger Bahn regeln ſoll.
Schoßkelle ſo daß dieſer faſt unter die Räder kam. Die Pferde et Leipzig, 30. Jan. Hier wurde der Schuhmachermeiſter Refche, Handel und Verkehr.
durch und haben einen Schaden von 500 angerichtet. Löther glaubte, der im Ausſehen und Haarſchnitt Kaſſer Wilhelm II gleicht; Bericht
einen Verbrecher vor ſich zu haben und ließ ihm mit der Den eine im Turnhallen- Reſtaurant von einem ruſſiſchen Gefangenen mit einem
tichtige Tracht Prügel zukommen. Nachdem Heigte der Mann einen harfen Beile bein e faſt ermordet, Zwei Stunden über die Lage im mitteldentſchen Braunköhlenbergbau.
Hegitlmationsſchein, daraus ergab ſich, daß e der Reviſor Keil hatte der Attentäter dem Spiele zugeſehen, als er plötzlich aufſprang Der Bedarf der Werke an Arbeitskräften war in den letzten

S von Hohenmölſen war. Löther e die Sache wegen berfall And mit dem Rufe „Germansky Kaiſer kaput“ auf den Bedauerns Wochen im allgemeinen befriedigend gedeckt; eine weitere Einſtellun
Staatsanwalt übergeben Man ſieht hieraus, wie gefährlich es iſt werten einſchlug eß ſich mit Rückſicht auf die ſchwierigen Wohnungsverhältniſſe und Leute als Reviſoren angeſtellt werden die dann Weſt dur et 29 n Vier Handelsangeſtellte 18 bis 20 Jutr die ſehlenve M keit e nie Unterbringung im Betriebe

e e e en tee e ſt Beſchwerde alt, haben, wie wir ſeinerzeit meldeten, am Abend des 9 November kaum noch durchführen. Gelegentlich mußten Arbeitswillige ſogar
f Kalbe v d inwege von einer Tanzveranſtaltung das Leip30. Jan. Jn der Nacht ſind aus einem hier im Scheunen Be in h h a m t G el z e ne t Bis noch abgewieſen werden.

iti eſtfäliſchen Steinkohlenbergbau iſt die Stimaben liegenden Kahn unter e Zollplomben 8 bis 10 eht iſt es noch nicht gingen den früheren Zuſtand des Denkmals n er er ren e e t e enentner Schmalz geſtohlen. Die Diebe müſſen mit den Ver wieder herzuſtellen. Das Leipziger Jugendgericht verurteilte die Bur daß unter dem Drucke der täglich ſteigenden Lebensmittelpreiſe um
re er vertraut geweſen ſein. denn der Schiffseigner war ſchen, die zu ihrer Entſchuldigung nur angeben konnten, daß ſie in fangreiche Lohnbewegungen im Gange ſind. Auf der am 18. Januar

Herreiſt und nur der Bootsmann anweſend. Die Diebe haben das gen ngeregter Stimmung geweſen ſeten, zu G h trafen von in Leipzlg ſtattgefundenen Konferenz der Arbeitervertreter wurdeſtohlene Gut gleich in den an den großen Kahn befeſtigten Handkahn e 6 Wochen In Leipzig wollte ein m vier Ein ne Erhöhung der Loöhne für regten männliche Arbeiter von
eingeladen und ſind unter Mitnahme desſelben verduftet. Der Wert brecher feſtnehmen, die er mit gefüllten Säcken antraf. Obwohl zahl e für jugendliche und weibliche Arbeiter von 5 als not
e e e e e et re reiche Arbeiter auf der Straße anweſend waren leitete keiner wendig erachtet. Die Belegſchaſten verſchiedener Bezirke ſollen die
onbe en gen Sgentuteen u d e e tet e en e eift, ein 5 e entkommen konntendanken iſt, hat die Stiftung, die mit 110000 A errichtet war, jeht des Wetrrewer ken e r dli Arbeit ährt wird. Mit Aus

i t und 300 für jeden jugendlichen Arbeiter gewährt wird. Mider e n S e wurde auf dem Erfurter nahme von Lauchhammer ſind den Werken bisher dieſe ForderungenBahnhof der S nie u un e e vo Bglenne mit ſich Anglaubliche Kampfesweiſe der Deutſchnationalen e rkekergehmis für den Monat Dezember wurde durch die
führte, von der Polizei angehalten Die kegelförmige Haube der Kanne Jn unſerer Nachbarſtadt Halle hat am 25. Januar in einer Weihnachtsfetertage beeinträchtigt. Die Bemühungen mancher Werke,
war nach Löſen von zwei Schrauben abnehmbar. Nachdem man die zffentlichen Verſammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei der Erſatz für die ausgefallenen Schichten am Sonntag vor Weih
e eütfernt hatte, fand man in der Kanne 40 Pfun Butter. Jn Abg. Dr. Schreiber über das Thema nachten und Neujahr ohne beſondere Sonntagszuſchläge fördern zu
e
ahme der Kanne mit dem doppelten Boden iſt man einer großen geſprochen. Die Verſammlung war von über 1000 Perſonen beſucht Braunkohlengruben der Quutſchen e e n
Butterſchiebung auf die Spur gekommen. Auguſt Lux iſt der Kraft Und wäre zweifellos überfüllt geweſen, wenn nicht zur gleichen Zeit der Arbeiter vor dem eſte ſern e gar dieſe er rn Arbelts,
fahrer bei dem Molkereibeſther Konrad Seek in Tennſtedt. Seet iſt der mehrere tauſend Mitglieder Kählende Hansbeſttervereſn ine Schicht gearbeitet. Die Beleg re t n e n e gmit 40000 an der Molkerei in Stotternheim beteiligt. Er kaufte Proteſtverſammlung gegen die hl mieten Verordnung und der Ver Zeit war eine unverminderte Ihr n e
von dem Inhaber der Stotternheimer Molkerei die Schieberbutter für amten Ausſchuß eine e veranſtaltet hätten. Die wurde aber nur eine ſehr (Hwache cist, éſten war s marchen

e e e e erlernen erraten Werken el en e en e ehe esButter zum Weitervertrieb an Paul Lux für 21 und ſpäter für miſchen Beifall unterbrochen, ſprach der Redner ſachlich und verſöhn Werken bei der geringen MWbeitsluſ rer ng anf nete Höhe zu
davon durfte Lux J für das Pfund für ſich behalten Die lich Der ſich immer wiederholende, langanhaltende Beifall am Schluß leiſtung immer noch unmöglich en e e Seit dir

Butter wurde außer nach Erfurt auch nach anderen Städten verſchoben ſprach ihm beſonderen Dank aus Uxteilsfähige und anſtändige Deutſch bringen. Es erweckte her r n küchielte um die Ge

S Seek i i Mon ie S anerkennend über den Vortrag aus, während die Ausführungen der t höh o reverſ n de er hen zwei Monaten die S deutſchnationalen Debatterednern dem hohen Nivean des erces in war zu befürchten, daß die ſtarke Agitation für die Sechsſtunden

Gewerkſchaften aufgefordert haben, ſich dafür einzuſetzen, daß einee e A für jeden Arbeiter, 500 für jede Frau

z i i bergleuten auch auf den BraunkohlenMagdeburg, 80. dem Beſchluſſe einer Verſamm- keiner Weiſe entſprachen und nur von einer verſchwindend kleinen Zahl ſchicht unter den Steinkohlen iunkohlen ſind v h ren de S r de n Schne nd rn von Seinen e e en er gen eng en et an e r n n buſte
in den Ausſt a treten. hergegangenen ie Halliſche Zeitung das Organ der Deutſchnationalen e m. d Ta werk indung vom San tat ehren Volkspartei, bringt es nun fertig, über dieſe Verſammlung in einem daß auch die Braunkvhlenbergleute u den e en e

wird von ihnen als nicht annehmbar bezeichnet. vier Spalten langen Bericht mit der r „Eine klägliche De keiten nicht verſcheßen wer e n h h e nMagdeburg, 80. Jan. Große Saccharinſchiebungen rdenverſoelene das Unglaubli an Entſteklung auf eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit hinzielen könnten,
nd hier aufgedeckt worden. Es wurde eine wohlorganiſierte Geſelle zuſammenzutragen. Sie fürchtet, daß die Rede des Abg. Dr. ſtand nehmen.

t Schrei z ierigkej i die Shwierigkeiten einert Mit e das Sachart ken Schreiber den Deutſchnationalen erheblichen Abbruch tun könne. Die Transportſchwierigkejten wie auch ein8 n ne den derte waren e rn t e Zunächſt behauptet das deutſchnationale Organ, die demokratiſche gusreichenden und Lechtzeitigen ne e Betriebs materialien
chlagnahmt werden. Partei habe in Plakaten und Jnſeraten ausgerufen: Erniedrigt Euch i weiter an. Die Preiſe ſämtlicher d sſtoffe gehen t

Duedlinhurg, 89. Jan. Den Bauch aufgeſchlitzt hat nicht ſelbſt durch den Anſhne an die Deutſchnationale Volkspaxteil brochen in die Höhe, Eiſen und Holz ſind beſonders ſchwer zu be

9 e nint Di ältni dem Holzmarkt verſchlechtern ſich vonFriedrich Die Demokraten in Halle haben niemals, weder in Plakaten noch in ſchaffen. Die Verhältniſſe auf t ve

it ei ü über K des Wahlkampfes lediglich einmal in einer der Partei naheſtehenden Eine egelung rnene atte h eſe ne un Zeitung eine derartige Bemerkung geſtanden, und dieſe Bemerkung iſt Vorſtellungen der beteiligten Bergbaukreiſe bisher nicht erfolgt und
lindlings e er abe. Dem Verletzten geht der Schnitt in öſfentlicher Verſammlung ſeitens des Vorſtandes des Deutſch dem wäre im Intereſſe einer hinreichenden Kohlenverſorgung dringend

i el kratiſchen Vereins ausdrücklich zurückgewieſen worden. Der deutſch erwünſcht.quer durch den Leib. M. mußte in n genommen werden, weil kratiſchen Verein an i
de l it Tot bedrohten. nationale Berichterſtatter ſtellt ferner die Behauptung auf die Verdte kann e h en Die ten i der eng Hennſchen u e dem d ehe gſet ren e e e et Vermiſchtes.

ik i i Geld ank, d 250 bis 8 Jerſonen beſucht geweſen obwohl es ſich, wie oben feſtrn dent e e e e et geſtellt der Mitgliedskartenverkauf beweiſt es um über 1000 Wölfe in Niederſachſen. Aus Stapel bei Neuhaus an der
er de Fs wir i i er Elbe wird der Zeitſchrift „Niederſachſen“ berichtet, daß ein Jagde I cher, Papiere Zeich Perſonen gehandelt hat. Es wird behauptet, ein gut Drittel der Ver E ßre n hen h de en n er An hre ſammlungsteilnehmer ſeien Deutſchnationale geweſen, während nur aufſeher ejnen ausgewachſenen ſtarken Wolf erlegte, r n der

Srmittet iſt eine Belohnung von 10 000 X ausgeſeßt. etwa 20 bis 25 Perſonen dem deutſchnationalen Debatteredner n Schnauze bis zur Rute 1,22 Meter maß. Vor einiger Zeit hatte einLange e 30. Jan. Die e erartke nehmen hier zollten. Der deutſchnationale n ehe en en enretz e e e n n
z m In den letzten Wochen hat man in daß die der demokratiſchen Partei naheſtehende Saale Zeitung“ die e hande s nhe e ßen Derttyet e e e Waſſer wat ab Inſerate der e d e er re offenbar de e r Wer a ben en e e v

icht f Demokraten die Beſorgnis hätten, daß ihnen ihre Anhänger in den re Seinholt. Es Fekeiligen ſich nicht nur arme Ecte an dem Un e n z ſchnativnal ſ niſchen Wäldern verſcheucht und bis die Elbe geflüchtet ſind.
elcher N keine Rede iſt; deutſchnationalen Verſammlungen zur deutſchnationalen Auffaſſung echt und bis an die nd.a r r n en und ver bekehrt werden könnten. Dieſe Behauptung iſt beſonders bezeichnend Verhaftete Lederdiebe. Wie aus Hanau gemeldet wird iſt die

ar We als holse weil ſie verſchweigt, daß die Saale Zeitung“ die Verſammlungs der Polizel in Fulda gelungen, zwei VLederdiebe feſtzunehmen, diee 90 Be Hier wurde wieder eine Spielergeſell- anzeigen der Deutſchnationglen nur wegen einer antiſemitiſchen lohlenes Leder im Werte von 20000 e n r Das
ſchaft a e hoben Zahlreiche Perſonen ſind daran beteiligt. Rüpelei, die dieſe begangen haben, nicht mehr aufnimmt und daß die eder ſtammt aus einer Verteilungsſtelle in Erfurt. Die ben nd nenen ber Bee ten ein e der durch allerlei Geſchäfte viel deutſchnationale Halleſche Zeitung“ ſchon von jeher demokratiſche Jn riure Schmidt und Auguſt Rabenmüller und ſtammen ebenfalls au

Geld verdient hat, verlor bei dieſer Spielerei in wenig Tagen 70 000 ſerate zurückgewieſen hat. rfurt.
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Keteigen.
Eile h Aunahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeichriebenen
Tag ober Pidßen können
wir eine Verantwortung über
athurgtt, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber wach

aalichteit berſſchſichtigt

um tFreiw lige Austion
Mittwoch. den 4. Febrnar,

vent 10 Uhr werde ich im
Gahof zum Thüringer Hof
er folgende Gegenſtände öffent
ich meiſtbietend gegen Bar
zahlurig verſtetgern, und zwar

2 Sofa, Chaiſelongue Geſtell
e 1 KRommode mit Aufſatz

Kommobe, 4 Tiſche, 12 Stühle
3 Spiegel, Nähliſch, 2 Waſch-
tiſche, 2 Waſchſlünder, Kinder
bel(tehen,
Reihmaſchine, 1 Herren 1 Ha
menfahrrad m. Gummibereifung,
1 Spkelautomat mit Plaften, 113
Truhe, Federbetten, 1 Hand
wagen, 1 Saftpreſſe ſowie noch
viel anderes Haus und Küchen
gerät. 1 Weinflaſchengeſtel'
e und verſch. Kleidungs-
tlche und Schuhwerk Die Ge
genſtende ſind gebraucht, aber
noch in gutem Zunande.

Jerner noch: 1 gr. Ladentiſch J
Holzpantoffelhölzer, O1 Puten

Kiuberſpiele ſowie hocheleganſe
Nippfachen, 1 Gaskocher und
verſchtedenes andere

Albert Franke,
beeld gter Auktiongtor,

Bäcike, Regale, 1

e eheDie glückliche Geburt eines

strammen Jungen
a eigen hocherfreut an

Paul Lötzkendorf und Frau

Margarete geb. Wiegemann

Merseburg, den 31. Januar 1920
I

S

Die Verlobung ibrer
Kinder Charlotte und
De beehren ich hier-

Fharlotle Potseh

Max Herkel

Verlobte

durch anzuzeigen

Carl Herke! und Frau

W

Merzeburg a. S.

Slegmar b. Chemnits Merzeburg, im Januar 1920

9

9
8
9

Frau verw. Alwine Petgeh

9
9

9

8

e W

Möbnerkes Zimmer
Ghue Ofen) zu vermieten. Off.
u. 272 an die Exp d. Bl.

Großes aut
möbliertes Zimmer
mit 2 Betten elektr. Licht und
Kachelofen, paſſend für Ehepaar
od. 2 Damen zum 1. 2. zu verm.
Beſicht. vorm. von 11 1 Uhr
nachm. von 2—4 Uhr. Zu erfr.
in der Exp. b. Bl.

Handwerker ſucht

möbliertes Zimmer
möglichſt mit elektr. Licht. Off.
u. 263 an die Exp d. Bl.

I—2 leere Zimmer
5 mieten geſucht. Offerten unter

92 an die Expedition d. Bl

in möblerbs Diner S
in Merſeburg ſoſort geſucht. Off
u. 269 an die Exp. d. Bl.
Allchiingsſamilſe
ſucht ſof. Stube K. u. K. Off.
e

Stellmas er mit eigenem Werk
Zeug ſucht Wohnung od. Stellung
mit Wohnung ſoſort oder päter.
Näh. Ficker, Jriedrichſtraße 36.

W

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung dar
gebrachten Aufmerkſamkeiten und Glückwünſche ſagen
wir hierdurch

herzlichen Dank.

Waldemar Berthold und Fran
Lydia geb. Melßner,.

Blsöſien, den 29. Januar 1920.

nun
Mehrere Bauer Anzuzur Kanarlenzucht paſſend für uäurg zu

verkauft Saalſtraße 8, 2 Tr. r. verkaufen. Venenien 9.

geeeeeseseeee es

rn

Silbergeld
S zu den Bedinqungen der Reichsbank

S m h kauft3 Mitteldeutſche Privat Dank. e

I IIIIIIIIIIIIIII
9

S

S

gen eeeeeceedeeeagegegeseeeeeees

liebe Schwester, Schwägerin und Tante

fläl

geb. Jöclicke.

Merseburg, den 30. Januar 1920.

11 Ubr statt.

t S ne
h

inna Frauenheim
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Frau Marie Horn geb. Jödioke.

Die Trauerfeier findet Weisse Mauer 6 Montag, den 2. Febr, vormittags

e

Statt besonderer Meldung
Heute abend 57. Uhr entsehlief vanft unsere herzensgute,

In Pferde
S L Berlin, i. Bahnhof Zeolog. Garten, Stall Nr. 12

treffen beſtändig große T ansporte mittlerer und ſchwerer Arbeits
pferde aus den beſetzten Gebieten wegen Jnitermangel ein u. ſtehen
ehr preiswert zum ſofortigen Verkauf Verladung wird beſorgt.

Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
findet am
Hienstag, den 3. Februar d. J, vorm. 12 Ahr

in Halle a. G. ſtädtiſcher Schachtvlehhof

ein Verkauf von
za. 25 Stück Zugochſen
ſtatt Die Abgabe erfolgt auf dem Wege der öffentlichen Ver
ſteigerung gegen Baarzahlung nur an Lendwirte der Provinz
Sachſen, die ſich als ſolche durch eine Beſcheinigung des Amts
vorſtehers aus weiſen können.

erhanſedepol
Junger Mann. Bankbeamter

ucht zum 1. Februar
möbliertes Zimmer
in Merſeburo, eventl. m. voller
Penſion. Offerten unter 257
an die Exped. d Bl

Zu verkanfen:
1 Matratze (191 g. und 93 breit)

Malte ungariſche Geige.
Delgrube 18, pt. r.

Gebr. Klappsportwagen
ohne Verdeck, zu verkaufen. Zu
r. in der Exp. d. Bl.

las Ieuer Hangen
u verk fen. Saalſtraße 2.

Line Wagenplane
3 Mt zu verkaufen.

M (chinſel 1, 2 Tr.
Hahtzaun(Geflürelhof)

verk. Unter Altenburg 28.
Gebrauchte Fenſter
zirha 1065 cm 12 em 85 em
i. 52 em X 26 em, ſow. J Mantel
f. 4-5 jähr. Mädchen u. 1 alt
mod. Sportwagen zu verkaufen.

Clobicauerſtr. 6, pt.

Möbliertes Zimmer
geſucht. Off. u. 254 a. d. Exp.

Schloſſerei
mit etwas Hofraum oder Neben
gelaß, möglichſt mit mittelgroßer
Drehbank für bald oder ſpäter auf
längere Zeit in Merſeburg oder
Umgegend zu pachten geſucht.

Offerten unter „273* an die
Exped. d. Bl.
Pagt neuer behrock- neun wiſere

kö oder nur Hose zu verbaulen.

A. de r. Bl.

laterna magika
faſt neu, mit Bildern zu verk.
Große Sixriſtraße 2, 1 Tr l
Beſichtig. Sonntag vorm. 9-12.

Jn Halle (Süden) iſt ein
Hausgrundſtück

mit Toreinfahrt
zu verk. Näh. zu erfr. b. Regber,
Halle a. S. Pfänn bohe 44.
1 Morgen Acker

Kuter Boden, günſtige Lage)
u verkaufen Offerten mit
Preiſsanga e t. 271 a. d Exp.

Wir verkaufen Montag, den 2. Febr., auf unſerm Plan
in der Köiſchener Jlur an der Weißenfelſer Chauſſee

Die Quadratrute koſtet M. 260. Barzahlung

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.

v S 9Hütezum Umpreſſen, Umnähen und Färben auf ſchicke und

moderne Formen 9Empfehle dieſe, der jetzigen Verhältniſſe 9
wegen, recht bald in Auftrag zu geben. 9

9Große Auswahl in neueſten Formen zum Um
arbeiten von ſchicken Uebergangshüten u. Bordenhüten.

Fa. Elſe Pihſchker, Jnh. M. Emſel.
Große Ritterftraße 1.

S

Kontirmanons b use
faſt neu, zu verkaufen. Wo ſagt
die Exp. d. Bl.

2 Damenmasken
verleiht Gotthardtſtraße 38.

1 Paar gut erdaſt. langutefe,

pieiswert zu verkaufen
Walter Drech el, Neumarkt 61.

5 gelbeterre halhechune, 0,

1 Mauen Seidenhut

verkauſt Ob Altenhurg8,1 Tr.
1 P. getragene Herrenſtie el

(39--40), 1 P getrag. Damen
ſtiefel, (56), billig zu verkaufen.
1 P. wenig getrag. Scha iſtiefel,
(39 40), zu kauſchen gegen 1 P.
Schnürſiefel gleicher Größe

Lindenſtr. 2, 1 Tr.
1 Paare Herrenſchuhe,
Größe 42, verkauft

Spergau, Seltenbeutel 3.
Holeiner ehe Kderane
noch ſehr gut erhalten, zu verk.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Vot eilhaſtes Angebot in
u Bettfedern.
Reine Gänſefedern zum

Schleißen. 9 Pfd. M. 30,
Nachnahme mit Sach.

Zeiſe Co. Köünigſee-E. Th.

Zu kaufen gesueht:

1 Pabrs Spren

erdbduon

(ohne Stroh ür biebereſzweche)

Blapeke- Werke

90 IDenk Deldtnang,

Vom 24 bis 26. d. M. ſind
an der Kalteneiſer Straße km
2,0 bis 3,0, Flur Creypau,

2 junge Birnbäume
entwendet

worden. Wer den Täter nam
haft macht, erhält obige Be
löhnüng.

Weißenfels, d. 27. Jan. 1920
Der Landesbaumeiſter.

Bagt.
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2. Klaſſe

Die Lotterie Einnat
Halleſche Straße 25.

D. NRäahmaſchinen

nd 13. Jebruar.

Klaſſe bis Freitag, den 6. Je
bruar 6 Uhr abends zu erfolgen

h hat. Ziehung der
W 12. m

Es wird nochmals daran er
innert, daß die Erneuerung zur
S 2.

beiwerden ſchnell u. gut repariert
L. Albrecht, Halleſche Str. 19
Wäche zum Nähen

und Ausbeſſern
rd angenommen.Bl

Moltkeſtr. 2 Tr.Er. Fauſt,

J. Markgraf, Schkopau 17.
Erteile Klavierunterricht

wird angenommen.

m Preiſe, evtl.zu mäßige
ſchichteſikge

i der Exp. d. Bl
uauch

Nachfrage be

Ich

werden noch

hmer zum
vatunterrich

Feilne

d. Bl.

Junger Mann,
enommen.

t

(Rundſchr.)

Exp.

Schreiben,
Zeichnen ang

Pri
i. Rechnen,
u. techn.
Gefl. Off. u. 267 an die

Frl. od. Witwe
eirat kennen zu

h 30 Jahre, ſucht
w. lernen. Off.

Blan die Exp. d.0

Fang er Kaufm
„ſtenographie

per Adr.

inenkundig, ſucht
uten Zeugniſſen
chreibmaſch

Stelle in Kontor od. Lager per
Febr. od. 1. März

Georg Sleiſchmann,

m.
u.

H. Schwarz, Naundorf b. Merſebg.

ſtellen ſofort ein

HöringéLehrmannl.-G.
Zu melden beim Polier Schäder,

h Barackenbau Grube Otto, Stat.
Wernsdorf,

J

Verkäuferin
G

ſtr. 13
zum 1. März geſ. J

Hans Kälher
Kl. Ritterſtr. 1.

Einlegerin

Stollberg.

Journalen

Für einige Tage der Woche

Mädchen

erei Jr.

Frau E. Müller,
Schmale Straße 4, 1 Tr.

Waſ

eſucht.

ſ. Angeb. u. 265 an die Exp. d. B

ck

die Schnellpreſſe, auch als

Reinigen der Geſchäfts

Hülfe für Damenschneidere

m Austragen von

Buchdru

Mädchen
ützeder St

März oder 1. April
beſſeres

o

räume für ſofort geſucht.
Friedrich Pouch, Buchhandlg.

wird eine tüchtige

Frau od
zu

Lernende, g

u.

ſucht

für

S ge

vangela

Suche zum

S nur mit beſten Empfehlungen

zug gw

T
Zum 15. 2. od. 1. 3. wird beſſeres

geſ. Mit Zeuqu. zu melden be

v qu

Tr.

Juſwartung

1

verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Friedrichſtr. I t

Gotthardiſtr.

Auſwartung

Bahnhofsbuüchhandlg.

geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Iher ne ROB-Dade

Folge Mädel
geſucht.

II

Donnerstag abend verl.

Am Montag eine

Zweireihige Korallentette

el

v

218

e a v len v

u us0 a hunasloig

ge

on

y7

Nachfolger gütiget

ne

Hochachtangsvoll

a b e

d Um

59

bewiesene Vertrauen

Köürzeſte Lieferzeit!

bitte ich die

Verkaufsſtelle

von Merſeburg un
ihre geſchätzten A

Hochachtungsvoll

ten Ruf des Geschaſts hochanhalten

Promenade 14 neb. Promenaden

im Einzelverkauf ſtändig lieferbar.

Franz Vogoel, Backerweister.

Weib und Fein-Bäckerei von ILerrn
Robmarkt 17, von heute ab pachtweise
der bisherigen Firma weiterführe.

wie bisher zufrieden zu stellen.

Annahme täglich von 1--6 Uhr

A. Mentz

Kohlen-
Wagner, Gutenberg

o non ad

6161

2

aetun

s

6161 ung6isf n em

W

M

Annghmeſtelle
Damen und Herren Umpreßhüte

rie Einwohnerſchaft

S ev e e ge

gend ſchon jetzt um

on rn nag

U

n 1

218 W

g a

e ung u

v un

a 62 h ab Pun a

218

Um pünktlich liefern zu können
geeh

geg

Beſte Ausführung

ſches Hut
Ampreßgeſchäſt

i

ſohn aw. 1. Febrner mein Geschaft Herr Bsckermeister
Affred Bennemann übergeben habe

Ich bitte, des meinem Vorgänger bewiesene Vertrauen auch
z wich übertragen u wollen.

Borngnehmend auf Vorstehendes geostatte ich mir anzazeigen,

Meiner erehrtoo Kondgoheſt erlsube ich mir witantellen,

Indem ich für das mir so lange Jahre
herzlichst danke, bitte ich, dies auch auf meinen

Am 3. Jebernar errichte ich in

Merſeburg, Gotthardtſtraße ren re

Hauptgeſchäft Halle a. S., Neue

Hall

werde stets bemüht sein, den gu
übernommen habe und unter

und die geehrte Kuv

dass ich de Brot-,
Bsckermeister Franz Vogoel,

dass

zen

Weißkohl
la Holſtein. Ware

C J e

mogmog

d S Pog e e

See s el G

asgupab

bunngro un218

s n a a

re a 18jquhe an

gelobils!

S du e n du Boe

Pale aquebjo za

hen 99

gut Inv n

W e

Salon

ek

eröffnet habe. R wird mein Bestreben sein,

trasse

MerseK.

x

Mehlverkanf Riſchmühtle.

S Ort en

von

188

Johanna Scherz.

o unt 261 d d

Mit vorzügkcher Hochachtung

ſowie Futterſchweine

Damen-

ſtehen fortwährend zum Verkauf

III

Tage im Grmästä
Straese 13 einen

9risier-

Große Lanferſchweine

e gus h Inv gne

e s daun jas a

da 2

e e

Allen Damen
gegend ar gefl.

F

Geschafts Eröffnung

die mich beehrenden Damen den Wünschen
ontsprechend zufrieden en gtellen

heutigen

g. Sänger, nerk. Vorwerk 20. ngnnnn en n n n e

rrau
ſerd e. Johann

V

e

S

S

J

W

W

S

S

268S3
eeS

laut zu höchsten preisen
ewagen

G

renzen vorhand
An hat

Mk.

zu

1

le

5

9212.

kaufen

Off. m. Pr. u. 266 an die Exp. d. Bl.

zu kaufen geſucht. C Offerten
m. Preis an Eiſenhut, Halle aS.

Bleklinge Ligte 29-

en

t

Atzendorf 2.

aus beſſerem rege zu

e

bei
Paul Bost M Ia. b. Sehnahel

Halle g. S. Bernburgerſtr. 17
Tel. 2728.

Na
für guterhaltene

le

inch
zum ſchlachten Steine

Kaparten- Hahn (5t. Seiferf

auch mehr,

nur

zu verkanfen
5 ine Wathe erten

teil. Kaninchenſtall

Meuſchauer Str.
Sprech braupapagei

Offerken unter 268 an
pedition d. Bl.

h. zu verk. Pr. 1
Roßmarkt 13, 2 Tr. r.

Billig

Suche

KarbidSchirmlampe.
Auskunft erteilt die Exp. d. Bl.

PhotoApparat,

Kan

K.

t.

1

III
hat abzugeben.

Gebr. Kinderbett
zu kaufen geſucht.

i u.
Leiehles Irhe

Harwaden n. deeftsene hin

Jtalten. Mandohneſſ*
ſehr gut er

od. Amazone zu kaufen geſ. Ang.
u. T. G. 15323 an Ala-Hagſen
ſtein Vogler, Leipzig.

verkauft Karlſtraße 21, 1 Tr.

Lachsheringe

4ö0 Mart

verkaufen.

gebr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 27
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. ; Amtliche Bekanntmachungen für den Kreis Merseburg, Stück 9
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







